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s wird wieder gefeiert � auf unserem wunderbaren Altstadtfest! Vom 21. bis 23. Juli trifft sich ganz Bruck wieder in der Innenstadt. Wie gewohnt bieten wir
Ihnen auch heuer ein buntes, vielfältiges Programm. Und ein paar Neuerungen gibt es auch. Mehr dazu auf Seite 2.
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Zeugnisfest im Stadtpark
Es ist inzwischen eine schöne
Tradition: das Brucker Zeugnis-
fest. Immer am letzten Schultag
werden im Stadtpark an der Fürs-
tenfelder Straße von 10.00 bis
14.00 Uhr das Ende des Schul-
jahres und der Beginn der Som-
merferien gemeinsam gefeiert.
Am 28. Juli ist es wieder soweit:
Alle Brucker Schülerinnen und

Schüler sowie die Geschwister-
kinder sind zu Spiel, Spaß und
Action eingeladen. Natürlich
sind auch die Eltern und die
Großeltern herzlich willkommen.
Organisiert wird das große und
heitere Familienfest vom Ge-
werbeverband Fürstenfeldbruck,
die Kosten trägt wie immer die
Stadt Fürstenfeldbruck.

Computertreff macht Ferien
Am 27. Juli findet der letzte Se-
nioren-Computertreff vor der
Sommerpause statt. Vom 3. Au-
gust bis zum 7. September pau-
siert der Treff im Bürgerpavillon,
Heimstättenstraße 24. Weiter
geht es am 14. September.
Dann können sich dort wieder
Seniorinnen und Senioren treffen
und unter der Anleitung fachkun-

diger Ehrenamtlicher Hilfestel-
lungen zur Computernutzung
(auch Smartphones, Tablets und
Laptops) und zum Internet erhal-
ten. Eigene Geräte sollten mitge-
bracht werden.
Die Teilnahme ist kostenlos. Eine
Anmeldung ist zwingend not-
wendig beiMichel Theil unter der
Telefonnummer 08141 526207.

WARUM DENN IN DIE FERNE SCHWEIFEN�?

Lust, etwas zu unternehmen?
Allein, zu zweit, mit der Fami-
lie oder auch Freunden? Auf
dem Online-Freizeitportal der
Stadt � eingebunden ins Sys-
tem von Outdooractive � gibt
es zahlreiche Infos, was man
auch in Bruck in der Freizeit
oder im Urlaub unternehmen

kann. Es ist mehr, als die meis-
ten denken: Sport, Kultur, Stadt-
führungen, Baden und sonsti-
ger Freizeitspaß. Einfach ein-
mal nachschauen und sich in-
spirieren lassen. Zu finden ist
das Portal auf der Internet-
seite der Stadt im Bereich Kul-
tur und Tourismus.

Auf geht �s zum Brucker Altstadtfest!
Start desdreitägigenAltstadtfestes
ist am Freitag, den 21. Juli, um
18.45 Uhr. Mit den Böllerschüs-
sen der Königlich Privilegierten
Feuerschützen auf der Amperbrü-
cke wird das Fest eingeläutet. Im
Anschluss begrüßt OB Christian
Götz die Gäste. Erstmals spielt
auf der Hauptbühne die Arabella
Band (Radio Arabella). Auf der
Bühne in der Schöngeisinger Stra-
ße gibt sichTina Schüßlermit ihrer
Band die Ehre; sie ist nicht nurMu-
sikerin, sondern auch dreifache
Box- und K1-Weltmeisterin.
Der Samstag stehtwieder ganz im
Zeichen zahlreicher Aufführungen
von Vereinen. Einen funkig-souli-
gen Abschluss zumAbtanzen bie-
ten am Sonntagabend schon alte
Bekannte: die Trouble Shooters.
Ansonsten sind viele bekannte
Bands wie Manyana, Sauwuid,
die Jiri Mares Bigband oder Re-
load dabei, einige neue geben ihr
Debüt. Lassen Sie sich überra-
schen und mitreißen!
Neu ist heuer die Kinderstraße in
der Dachauer Straße. Dort finden
die jungen Besucher beste Un-
terhaltung durch den Abenteuer-
spielplatz, den Verein Kurz mal
helfen und das Spielmobil des
Kreisjugendrings. Auch der heiß
geliebte Clown Pippo wird dort
samstags und sonntags anzu-
treffen sein und aus Luftballons
Tiere und Blumen modellieren.
Erstmals dreht er keine Runden
mehr durch die Straßen, so dass
Kinder und Eltern immer wissen,
wo sie ihn finden.
Eine weitere Neuerung ist die Ju-
gendbühne am Leonhardplatz, die
von dem Jugendzentrum Nord,
den Ministranten und dem Ski-
Club bespielt wird.

Den Infostand der Stadt finden
Sie wie immer auf der Schöngei-
singer Straße/EckeHauptstraße�
und natürlich gibt es auch wieder
ein neues Altstadtfest-Armband,
hergestellt aus recyceltenPET-Fla-
schen. Am Sonntag haben die
Geschäfte der Innenstadt die
Möglichkeit zu öffnen.

Programmheft
Das Programm findet man online
und zum Download auf der Inter-
netseite der Stadt (www.fuersten-
feldbruck.de) beziehungsweise
über nachstehendenQR-Code. Es
liegt zudem während des Festes
unter anderem am Infostand der
Stadt aus.

Anreise
Am besten gelingt diese zu Fuß,
mit demRadel oder demÖPNV. An
der Augsburger Straße befinden
sich extra aufgestellte Radelstän-
der. Es stehen natürlich auch etli-
che Parkplätze zur Verfügung.

Danke!
Ein großer Dank geht an alle, die
durch ihre tatkräftige oder finan-
zielle Unterstützung ein Fest in
dieser Größenordnung erst mög-
lichmachen.Undandie Innenstadt-
Bewohnerinnen und -Bewohner
für ihr Verständnis, dass es et-
was lauterwird. Ambesteneinfach
mitfeiern!

Straßensperrungen
Die Haupt-, Schöngeisinger-, Pu-
cher-, Augsburger-, Maisacher-,
Kirch-, und Dachauer Straße sind
vom 21. Juli, 9.00 Uhr, bis 24. Juli,
5.00 Uhr, gesperrt. Anlieferver-
kehr ist am 21. Juli von 9.00 bis
16.00Uhr, am 22. und 23. Juli von
6.00 bis 9.00Uhrmöglich. Die Zu-
fahrt zur Kirchstraße erfolgt wie
immer über die Garten-/Weiher-
straße. Die Anlieger der Bullach-
straße fahren über den Hof der
ehemaligen Stadtwerke und den
Stadtpark. Bitte beachten Sie die
Beschilderungen. Die Umleitun-
gen sind ausgeschildert.

ÖPNV/Taxis
Einige Haltestellen können nicht
angefahren werden. An der
Marthabräustraße, nahe Zugang
Volksfestplatz, wird in beide
Richtungen eine Bedarfshalte-
stelle eingerichtet. Infos zu den
Bussen gibt es unter www.lra-
ffb.de/mobilitaet-sicherheit/
oepnv/aktuelles/fahrgastinfor-
mationen.

Taxistände befinden sich an
derMaisacher Straße, an der Ju-
lie-Mayr- und an der Fürsten-
felder Straße.



vielleicht haben Sie schon davon
gehört: Die für die Genehmigung
des städtischen Haushalts zu-
ständige Fachstelle am Land-
ratsamt, die Kommunalaufsicht,
hat unseren Haushalt zwar ge-
nehmigt, aber die Erstellung ei-
nes Konsolidierungskonzepts an-
geordnet. Dieser Sparplan soll ab-
bilden, wie die Stadt innerhalb der
nächsten vier Jahre etwa 19 Mil-
lionen Euro (!) einsparen kann.
Sie können sich vorstellen, dass
ich von diesem �Einstandsge-
schenk� nicht begeistert bin.
Denn letztlich bedeutet dies, dass
wir jede geplante Maßnahme
auf den Prüfstand stellen müs-
sen und zunächst nur noch so-
genannte Pflichtaufgaben über-
nehmen können. In einem sehr
sachlichen und auch konstrukti-
ven Gespräch mit den zuständi-

gen Bearbeitern im Landratsamt
wurde uns dies noch einmal deut-
lich gemacht. Verwaltung, Stadt-
rat und natürlich auch ich als OB
sind nun gefragt, gemeinsam
Wege zu finden, die Vorgabe zu
erfüllen und da reichen natür-
lich allgemeine Statements und
gut gemeinte Tipps nicht aus.Wir
haben daher beschlossen, einen
Arbeitskreis, quasi eine Task For-
ce �Haushaltskonsolidierung�,
zu bilden, in den von jeder Grup-
pierung im Stadtrat ein Mitglied
entsandt wird. Hinzu kommen
noch der Finanzreferent, der
Stadtkämmerer und meine We-
nigkeit. In etwa sechs Sitzungen
werden wir ein Konzept erarbei-
ten, das einerseits Wege auf-
zeigt, künftig realistischer zu pla-
nen und die Ausgabenseite der
laufenden Verwaltung zu verrin-
gern (siehe hierzu auch Seite 9).
Andererseitsmuss es aber auch
in diesen finanziell schwierigen
Zeiten möglich sein, unsere Stadt
weiterzuentwickeln. Es kann
nämlich nicht sein, dasswir zum
Beispiel das Einhalten von Kli-
mazielen oder soziale Aufgaben
vollkommen ignorieren, nur, weil
diese nicht offiziell zu den
�Pflichtaufgaben� gehören. Ich

bin zuversichtlich, dass wir die-
sen Spagat hinbekommen.
Zum Glück gibt es aber auch
Positives zu berichten. So zum
Beispiel das 50jährige Jubiläum
mit unserer italienischen Part-
nerstadt Cerveteri. Von 30. Juni
bis 3. Juli durften wir eine Dele-
gation aus Italien und auch eine
kleine Abordnung aus unserer
französischen Partnerstadt Livry-
Gargan empfangen und ein wun-
derbares verlängertes Wochen-
ende zusammen genießen. Wir
erneuerten am Freitag in einem
Festakt unsere Verschwisterung
von 1973. Die Italiener hatten
ihre eigene Blaskapelle mitge-
bracht, die am nächsten Tag
beim Sommernachtsfest zu-
sammen mit unserer Stadtka-
pelle ein Standkonzert für alle
gab und am Sonntag spielten
dann beide Gruppen noch im
Marthabräu-Biergarten auf (aus-
führlicher Bericht zu den Feier-
lichkeiten auf Seite 13). Die Herz-
lichkeit unserer italienischen
Freunde war wirklich beeindru-
ckend und ich würde mich freu-
en, wenn wir die Beziehungen
wieder etwas intensivieren könn-
ten, gerne auch mit Beteiligung
der Bürgerschaft.Wenn Sie sich
also etwa mit Ihrem Verein oder
einer anderenGruppierung � egal
ob kulturell, sportlich, sozial oder
ökologisch � mit Cerveteri aus-
tauschen möchten, dann kön-
nen Sie sich gerne an mich wen-
den. Ich werde versuchen, einen
passenden Kontakt herzustellen.
Denn Europa funktioniert immer
noch am besten auf direkter und
persönlicher Ebene.
Nun noch einige Veranstaltungs-
hinweise für die kommenden
Wochen: Von 21. bis 23. Juli fin-
det wieder unser schönes Alt-
stadtfest statt. Die Innenstadt
wird zur Feiermeile, von der Le-
onhardikirche bis zum Gerblkel-
lerpark, in der Schöngeisinger-,
Pucher- und Dachauer Straße
finden Sie zahlreiche Stände, Bu-
den und mehrere Bühnen. Für
den Autoverkehr ist dieser Be-
reich dann natürlich gesperrt.
Am 28. Juli bieten wir wieder das
beliebte Zeugnisfest im Stadt-
park bei der Aumühle an. Zu-
sammen mit dem Gewerbever-
band wird wie immer ein buntes
Programm für Grundschülerin-
nen und -schüler organisiert �
also bitte gerne zahlreich er-
scheinen!
Und wie jedes Jahr, so gibt es
auch heuer wieder ein umfang-
reiches Ferienprogramm der
Stadt. Die Anmeldung zu den Ver-
anstaltungen laufen zwar schon
länger, es gibt aber immer noch

einzelne Plätze, die gerne online
abgefragt werden können. (wei-
tere Infos hierzu auf Seite 21).

�MEIN FREUND, DER BAUM�
In der Nacht von 11. auf 12. Juli tob-
te für mehr als eine Stunde ein Or-
kan in Bruck. Insgesamt sind die-
sem mächtigen Sturm mehr als
100 Bäume zum Opfer gefallen.
Diemeisten davonwaren zwar ge-
sund und vital, wahrscheinlich
aber durch die seit vielen Wo-
chen anhaltende Trockenheit ge-
schwächt. Der Klimawandel lässt
also auch hier grüßen. Der Bauhof
war tagelang mit Aufräumaufar-
beiten bis an die Grenze der Be-
lastbarkeit beschäftigt und auch
die freiwilligen Helfer von Feuer-
wehr und THW waren eine uner-
setzliche Hilfe. Meinen großen,
herzlichen Dank an alle!
Besonders schmerzlich ist der
Verlust der Trauerweide an der
Rossschwemme unterhalb der
historischen Amperbrücke. Dieser
etwa 80 Jahre alte Baum war
seit Jahrzehnten ein Wahrzei-
chen für Bruck und fast schon ein
Naturdenkmal. Viele Menschen
fanden sich im Lauf des 12. Juli
auf der Brücke ein, die Trauer
um den beeindruckenden Baum
war deutlich zu spüren. Es gab so-
gar ein Kondolenzbuch, in das
man sich eintragen konnte. Auch
einige Anregungen, mit demHolz

der Weide etwas Sinnvolles zu
machen, trafen im Rathaus ein.
Leider istWeidenholz sehr weich
und nicht witterungsbeständig,
sodass es sich nicht für Skulptu-
ren, Möbel oder ähnliches eig-
net. Zudem war der Baum be-
reits von einer starken Kernfäule
befallen, dasHolz konnte also nur
noch entsorgt werden.
Das entstandene �Loch� gilt es nun
wieder zu schließen beziehungs-
weise etwasmöglichst Positives
daraus zu machen. Es gibt ver-
schiedeneMöglichkeiten, zumBei-
spiel eine jungeTrauerweide nach-
zupflanzen oder dasAmperufer an
dieser Stelle umzugestalten. Stadt-
planung und Bauhof werden un-
terschiedliche Varianten auf ihre
Machbarkeit prüfen.
�Mein Freund, der Baum ist tot, er
fiel im frühen Morgenrot�� heißt

es in einem Lied der deutschen
Sängerin Alexandra aus dem Jahr
1968, das später als �Hymne des
neuen Öko-Zeitalters� beschrie-
benwurde. DieWeide fiel zwar ge-
genMitternacht, ansonsten passt
die traurige Stimmung des Songs
gut zum Ereignis.

Ich wünsche Ihnen schöne Som-
merwochen und den Schülerin-
nen und Schülern, aber auch
den Lehrkräften erholsame Som-
merferien, die Sie sich alle sicher
verdient haben.

Mit den besten Grüßen,
Ihr OB

Christian Götz

GRUSSWORT
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Liebe Bruckerinnen, liebe Brucker,

Christian Götz
Oberbürgermeister

ne



Klimaschutz:
Kontakte, Termine & Tipps

Oberbürgermeister Christianf

Götz ist gerne für Ihre Anlie-
gen nach vorheriger Termin-
vereinbarung unter Telefon
08141 281-1012 da.
Bei Anliegen an den Beiratf

für Menschen mit Behinde-
rung wenden Sie sich bitte
an den 1. Vorsitzenden Uwe
Busse unter Telefon 08141
5291694. E-Mail: behinder-
tenbeirat@beirat-ffb.de.
Umweltbeirat: Der Vorsitzen-f

de Georg Tscharke steht Ih-
nen über die E-Mail-Adresse
umweltbeirat@beirat-ffb.de
zur Verfügung.
Fragen rund um das Themaf

Sport beantwortet gerne Joa-
chimMack, Vorsitzender des
Sportbeirats, unter Telefon
08141 525784. E-Mail: sport-
beirat@beirat-ffb.de.
Für den Seniorenbeirat stehtf

der 1. Vorsitzende Hans-Joa-
chimOhm per Telefon 08141
42813 oder E-Mail an senio-
renbeirat@beirat-ffb.de zur
Verfügung.

Anregungen, Wünsche, Be-f

schwerden an den Stadtju-
gendrat bitte per E-Mail
an stadtjugendrat@beirat-
ffb.de.
Den Wirtschaftsbeirat mitf

seinem Vorsitzenden Hans
Schleicher können Sie per
E-Mail an wirtschaftsbei-
rat@beirat-ffb.de kontak-
tieren.
Existenzgründer- und Nach-f

folgeberatung durch Aktiv-
senioren: Die Beratungster-
mine finden an jedem letz-
ten Donnerstag im Monat
jeweils ab 17.00 Uhr statt.
Ihre Terminanfrage schi-
cken Sie bitte per E-Mail
an wirtschaftsfoerderung@
fuerstenfeldbruck.de.
Bei allen Anliegen rund umf

die Grund- und Mittelschu-
len kann der Gesamt-El-
ternbeirat Hilfestellung ge-
ben. Ansprechpartner ist
der Vorsitzende Jörg Koos,
E-Mail: gesamteb-fuer-ffb@
mail.de.

Sprechstunden/Beiräte

Repair Café Fürstenfeldbruck
Nächstes Repair-Café am Samstag, 5. August, 13.00 bis 17.00 Uhrf

Mögliche Änderungen unter www.repair-cafe-ffb.de, Telefon
08141 22899-29

Energiewende-Internetseite: www.fuerstenfeldbruck.de >f

Aktuelles > Energiewende (Informationen zu Klimaschutz,
Photovoltaik, Solarthermie unter anderem)
Klimaschutzbeauftragte: Lucia Billeter, Telefon 08141 281-4340f

Radverkehr: Claudia Gessner, Telefon 08141 281-4330f

Verkehrsplanung und Mobilitätsmanagement:f

Montserrat Miramontes, Telefon 08141 281-4320
Städtische Förderprogramme Fahrrad- und (E-)Mobilität sowief

Gebäudesanierung: Silke Kruse, Telefon 08141 281-2001
Formulare auf der Energiewende-Webseite
Informationen zum Radverkehr:f

www.radportal-ffb.de und im Online-Freizeitportal: www.regio.
outdooractive.com/oar-fuerstenfeldbruck/de
Brucker Lastenradverleih: www.fuerstenfeldbruck.de/lastenradf

Energiespartipps: unter den Rubriken Ökostrom, Wasserf

und Fernwärme
> Stadtwerke: www.stadtwerke-ffb.de
Unterstützung Elektromobilität der Stadtwerke:
www.stadtwerke-ffb.de/elektromobilitaet

> Heizspiegel: www.heizspiegel.de
> Stromspiegel: www.stromspiegel.de
> Angebote der Verbraucherzentrale (gefördert):
www.verbraucherzentrale-energieberatung.de

> Online-Tools und Broschüren zu Förderprogrammen, Sanie-
rung und Neubau, erneuerbaren Energien und vielem mehr:
www.co2online.de/foerdermittel

> Energieeffiziente und nachhaltige Geräte:
EcoTopTen: www.ecotopten.de
Blauer Engel: www.blauer-engel.de

KURZMELDUNGEN
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Die Stadtverwaltung informiert
27. JULI BÜRGERVERSAMMLUNG
In Puch und Aich haben die diesjährigen Bürger-
versammlungen bereits stattgefunden. Am 27. Juli
lädt OB Christian Götz zur Veranstaltung für die
Stadtmitte, Gelbenholzen, Lindach/Neulindach
und den Westen von Bruck ein. Los geht �s um
19.30 Uhr im Kleinen Saal des Veranstaltungsfo-
rum Fürstenfeld.

UMZUG SACHGEBIETE VOM RATHAUS AN
DEN NIEDERBRONNERWEG
Vom 24. bis 26. Juli ziehen einige Bereiche der
Verwaltung an den Niederbronnerweg 3 (ehe-
malige Grundschule) um, darunter das Sachgebiet
Öffentliche Sicherheit und Ordnung, die Stra-
ßenverkehrsbehörde, Soziale Angelegenheiten
und der Leiter des Rechtsamts, Christian Kieser.
Grund ist, dass die Stadt das Mietverhältnis
oberhalb des NKD beendet hat und stattdessen
ihre eigene Immobilie nutzt.
An diesen Tagen sind die Sachgebiete nur ein-
geschränkt erreichbar.
Die Postanschrift lautetweiterhin Hauptstraße 31,
auch ändern sich die übrigen Kontaktdaten nicht.
Zum 1. Juli hat Felix Kretz als Wirtschafts-

förderer seine Tätigkeit bei der Stadt Fürsten-
feldbruck aufgenommen. Auch sein Büro befin-
det sich am Niederbronnerweg 3 und nicht wie
das seiner Vorgängerin im Haus an der Pucher
Straße 6.

SPERRUNG THEODOR-HEUSS-STRASSE
Auf der gesamten Länge der Straße werden die
Wasserleitungen erneuert. Daher kommt es bis
19. September zu abschnittsweisen Vollsperrungen.
Der erste Bauabschnitt umfasst den Bereich zwi-
schen der Kurt-Schumacher-Straße und der Kon-
rad-Adenauer-Straße. Die Arbeiten dauern noch bis
30. Juli. Im zweiten Bauabschnitt folgt der Kreu-
zungsbereich Theodor-Heuss-Straße/Konrad-Aden-
auer-Straße vom 31. Juli bis 4. August, im An-
schluss daran von 5. August bis 19. September der
restliche Bereich der Theodor-Heuss-Straße bis zur
Marthabräustraße.
Die Zufahrt für Anwohner ist vonMontag bis Frei-
tag jeweils von 18.00 bis 7.00 Uhr sowie Samstag
und Sonntag jeweils ganztägig frei.
Informationen zu den MVV-Regionalbuslinien
unterwww.lra-ffb.de/mobilitaet-sicherheit/oepnv/
aktuelles/fahrgastinformationen.

ISEK 2050 � Die ersten Schritte sind gemacht!
Am 24. Mai ist das ISEK 2050
mit der öffentlichen Auftaktver-
anstaltung im Stadtlabor in der
Pucher Straße gestartet. Rund
100 Bürgerinnen und Bürger wa-
ren gekommen, um über die Zu-
kunft Fürstenfeldbrucks anhand
unterschiedlicher Themenfelder
zu diskutieren. Darüber wurde in
der Juni-Ausgabe des Rathaus-
Reports ausführlich berichtet.
Die darauffolgende ISEK-Werk-
statt am 19. Juni hat nun die kon-
krete Arbeitsphase eingeläutet.
Die ISEK-Werkstatt ist ein Team
aus Expertinnen und Experten
aus der Bürgerschaft und be-
steht aus zufällig ausgewählten
sowie weiteren Interessierten,
die durch Schlüsselpersonen
aus Vereinen, Beiräten oder so-
zialen Einrichtungen inhaltlich
begleitet werden.

Nach einer Einführung im Stadt-
labor verteilten sich die Arbeits-
gruppen in verschiedene Räume
des Rathauses, um an einemder
neun zuvor ausgelosten The-
menfelder wie etwa �Stadt und
Region�, �Wirtschaft� oder auch
�Freiräume und Sport� zu arbeiten.
Die Aufgabe bestand darin, die
ersten Analysen des Stadtpla-
nungsbüros ISA und die Ergeb-
nisse der Auftaktveranstaltung zu
ergänzen sowie Stärken und
Schwächen, aber auch Potentia-
le von Fürstenfeldbruck zu erar-
beiten. Dank reger Diskussionen
mit teils unterschiedlichen Auf-
fassungen, die das breite Spek-
trum der Brucker Bürgerschaft
aufzeigten, konnten am Ende
des Abends gute und wertvolle
Ergebnisse präsentiert werden.
Nun folgt eine Arbeitsphase des
Planungsbüros und der Stadt-
verwaltung, die diese Ergebnisse
zusammenfassen und in Pläne
einarbeiten. Auch im Stadtlabor

wird eine neue Phase eingeleitet.
Es folgt eine vierwöchige Um-
bauphase, danach startet das
Stadtlabor im neuen Look mit
neuen Aktionen und Formaten.
Währenddessen läuft eine Fo-
toaktion: Schicken Sie Bilder
von schönen, angenehmen Or-
ten in Fürstenfeldbruck und wel-
chen, die Sie als unangenehm,
hässlich oder einfach als ver-
besserungswürdig ansehen an
die E-Mail-Adresse isek@fuers-
tenfeldbruck.de. Diese werden
gesammelt und auf derWebseite
brucker-stadtgespraeche.de/ISEK
und im Stadtlabor ausgestellt.
In den nächsten Wochen gibt
es auch weiterhin Informationen
auf der Internetseite und bei In-
stagram isek_ffb. Auf der Bru-
cker Stadtgespräche-Seite steht
ein interaktiver Stadtplan zur
Verfügung, auf dem zu einzelnen
Orten Kommentare hinterlassen
oder bestehende gelikt werden
können. Legen Sie los!

STADTLABOR AM
ALTSTADTFEST
GEÖFFNET

Bevor die anstehenden Um-
bau- und Erweiterungsar-
beiten so richtig starten,
öffnet das Stadtlabor zum
Altstadtfest seine Pforten.
Neben Informationen gibt
es auch Mitmach-Aktionen.
Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Rathauses
freuen sich auf Sie! Schau-
en Sie rein und lassen Sie
sich überraschen!
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Wie schon im letzten RathausRe-
port berichtet, haben auch wir in
der BBV-Stadtratsfraktion neu ge-
wählt und ich freue mich Ihnen
heute als Teil der Doppelspitze zu
berichten.
Gemeinsam mit Andi Rothenber-
ger und Karl Danke als zusätzli-
chen Stellvertreter ist es zu dritt im
Wesentlichen unsere Aufgabe,
die Fraktion für die Arbeit imStadt-
rat gut zu organisieren. Wir bün-
deln unsere Kräfte und nutzen
die Kompetenzen aller unserer
zehn Fraktionsmitglieder und grei-
fen auch auf das Wissen und die
Erfahrungen weiterer BBV-Mit-
glieder zurück. Zu dritt sindwir da-
für gut aufgestellt.

Beschlüsse und ihre Praxis oder:
der mühsame Kampf um
Klimaschutz und Verkehrswende
an einem Beispiel
Die Notwendigkeit für aktiven
Klimaschutz ist inzwischen bei
allen im Stadtrat unstrittig und
nachdenWahlprogrammensetzen
sich nahezu alle Gruppierungen
auch für mehr Klimaschutz ein.
Dementsprechend haben wir im
Stadtrat Ende Mai die Klima-

strategie der Stadt (bei nur zwei
Gegenstimmen vonFDPundCSU)
beschlossen. Darin enthalten sind
auch Teile zum Bereich Mobilität,
die ebenfalls schon umfassend
im Rahmen des Verkehrsentwick-
lungsplanes (VEP) diskutiert und
teilweise sogar einstimmig be-
schlossen wurden. Grundsatzbe-
schlüssewerdenalsogerngefasst,
daswar schon früher so,mit denen
können sich alle schmücken.

Umsetzung von Maßnahmen �
Verkehrsberuhigter
Geschäftsbereich
Neu an den Beschlüssen zum
VEP und zur Klimastrategie ist je-

doch, dass diese bereits Maß-
nahmenkataloge umfassen. Die-
se sind mit dem Grundsatzbe-
schluss noch nicht im Einzelnen
festgelegt, aber ihre Umsetzung
wird Stück für Stück von der Ver-
waltung bearbeitet und kommt
wieder in die Ausschüsse. So ge-
schehen am 08.02.2022, als im
Umwelt- und Verkehrsausschuss
von der Verwaltung vorgestellt
wurde, dass entsprechend Maß-
nahmenkatalog des VEP die ver-
kehrsberuhigten Geschäftsberei-
che für die Pucher- und Schön-
geisinger Straße auf denWeg ge-
bracht werden sollen (zu dem
Punkt gab es eine rege Diskussi-
on, aber keine in der Niederschrift
festgehaltenen Gegenreden, auch
nicht von Seiten der vier CSU-
Mitglieder) � als Ergebnis haben
wir nun seit einiger Zeit Tempo 20
auf der Schöngeisinger Straße.

Der �Aufschrei� folgte auf dem
Fuß � aber was ist die Realität?
Der gesamte Verkehrsfluss ist ru-
higer und weniger hektisch, Fuß-
gänger und Radler fühlen sich si-
cherer, Autos bleiben neuerdings
einfachmal stehen, damitmandie

Straße überqueren oder sich als
Radlerin in den Verkehr einordnen
kann � und negativ? � ja die Fahr-
zeuge benötigen für diese 400
Meter vielleicht eineMinute länger
(exakt berechnet wären es 43 Se-
kunden!). Richtig ist: Die Öffent-
lichkeit hätte auf diese Änderung
besser vorbereitet und eingebun-
den werden können mit Erklärun-
gen,warumTempo20, undwarum
Tempo 30 dagegen nichtmöglich
ist. Dasmüssenwir in der Zukunft
verbessern.

Und jetzt kommt das Mühselige
Es ist ja nur eine kleineMaßnahme,
aber schon diese gefällt nicht allen
im Stadtrat. Also freut man sich,
dass die Regierung von Oberbay-
ern (ROB) zu einem Ortstermin
kommt und hofft darauf, dass
Tempo 20 rechtlich wieder ge-
kippt wird. Undweil bei demOrts-
termin nur Verwaltung und der
zuständigeVerkehrsreferent dabei
waren, bemängelt die CSU-Frakti-
on umHerrn Lohde plötzlich eine
fehlendeTransparenz und fordert
in einemeigenen Schreiben an die
ROBdieAufhebung vonTempo20
� dabei werden Geschäftsleute

herangezogen (obwohl die Straße
ja nicht gesperrt ist) und zumwie-
derholten Male wird die Feuer-
wehr instrumentalisiert.

Fazit
Es reicht nicht aus, die allge-
meinen Grundsatzbeschlüsse
mit zu tragen und, sobald es
konkret wird, dagegen zu sein,
das wäre eine rückwärtsge-
wandte Politik. Wir in der BBV un-
terstützen deshalb die Verwal-
tung bei der Umsetzung von
Maßnahmen aus den VEP und
dem Klimapaket!
Die Klimakrisewird für uns alle im-
mer konkreter spürbar und das
(und aktuell noch vielesmehr) ver-
breitet Unsicherheit und teilweise
Ängste. Wir können unsere Köp-
fe in den Sand stecken und sagen:
�Die großeWeltpolitik tut zu wenig,
wir lassen alles so wie es ist�. Wir
können aber auch imKleinen hier
bei uns beginnen. Das ist nicht
leicht und wir alle werden Verän-
derungen und teilweise auch Ein-
schränkungen in unserem Leben
erleben. Aber nur so werden wir
überhaupt eine lebenswerte Zu-
kunft gestalten können.

Liebe Fürstenfeldbruckerinnen und Fürstenfeldbrucker

Vor ziemlich genau fünf Jahren,
im Sommer vor der Landtags-
wahl 2018, startete die bayeri-
sche ÖDP mit der Unterschrif-
tensammlung für das Volksbe-
gehren, das zum erfolgreichsten
aller Zeiten werden sollte: �Ar-
tenvielfalt und Naturschönheit in

Bayern � Rettet die Bienen�. Vor
gut vier Jahren, am 1. August
2019, traten das von der ÖDP für
das Volksbegehren ausgearbei-
tete Gesetz zusammen mit Er-
weiterungen seitens des Frei-
staats in Kraft. Hat sich seitdem
etwas getan? Diplomatische Ant-

wort: Es geht voran, allerdings
eher in Trippelschritten.

Was kann die Stadt tun?
Provokativ gesprochen, einfach
mal WENIGER TUN, was die öf-
fentlichen Grünflächen angeht.
Wer aktuell durch Bruck geht, ra-
delt oder fährt, sieht an vielen
Stellen kurz gemähte und dadurch
in den letzten Sommerwochen
vertrocknete Streifen an den Stra-
ßen und auch in Parks. Das nimmt
nicht nur Insekten Futtergelegen-
heiten, sondern schadet auch
dem Boden, der so den Regen,
wenn er fällt, schlechter aufneh-
men kann � ein Teufelskreis.

Vorbild Finanzamt � Mut zur
wilden Wiese!
Dass es auch anders geht, sieht
man ausgerechnet beim Finanz-
amt, bei demman spontan den ak-
kurat getrimmten Rasen erwar-
ten würde: Hier darf vor dem Ge-
bäude und rund um die Parkplät-
ze einfach alles fröhlich vor sich
hinwachsen, irgendwo blüht im-
mer etwas, und die Insekten und
den Boden freut �s.
Klar, das sieht ungewohnt aus,
aber wie wäre es, wenn die Stadt
das im nächsten Jahr an mög-
lichst vielen Stellen ähnlich
macht? Das spart ja auch Ar-
beitszeit und damit Geld undwäre
somit sogar ein Beitrag zur Haus-
haltskonsolidierung

Weniger mähen für mehr Artenvielfalt und mehr Zeit (und Geld) für anderes

Karin Geißler, BBV
Fraktionsvorsitzende

Wo tummeln sich wohl mehr Insekten? Was macht mehr Arbeit?
Wir plädieren dafür, dem Vorbild des Finanzamts (großes Bild unten) zu
folgen und nächstes Jahr deutlich weniger zu mähen, insbesondere die
Trennstreifen an den Straßen (Fotos links von der äußeren Schöngeisin-
ger Straße und vor dem Klosterareal), aber auch in den Parkanlagen.

Alexa Zierl, ÖDP, Referentin für
Klimaschutz und Energie

Dieter Kreis, ÖDP
Referent für Bürgerbeteiligung

* Für rezeptpflichtige Arzneimittel und Bücher gelten einheitliche Abgabepreise. Der Gutschein kann nur beim Kauf
freiverkäuflicher Artikel in der Apotheke im Edeka Center Fürstenfeldbruck eingelöst werden. Der Gutschein ist nicht
mit anderen Rabattaktionen kombinierbar.
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Gebäudeenergiegesetz � alterWein in neuen Schläuchen � und dasWichtigste fehlt�.
Antrag zur kommunalenWindlfächenplanung gestellt � Öko-Rendite für die BürgerInnen

Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger,

Geothermie, Windkraft und Pho-
tovoltaikwerden in Zukunft mehr-
heitlich unsere Energieerzeuger
beziehungsweise -träger sein. Wir
müssten uns eigentlich hierfür
schon auf der Zielgerade befinden
und sind in Wahrheit gerade ein-
mal bei der ersten oder zweiten
Etappe der �Tor-Tour d� énergie�.
Die eine oder andere Kommune
und der eine oder andere Häus-
lebesitzer ist da schon weiter.
Das Gebäudeenergiegesetz soll-
te der große Wurf in unserem
Landwerden � scheinbarwurden
aber keine Praktiker und Kom-
munalpolitiker bei der Erstellung
der Rahmendaten gefragt. Der
Geothermie in all ihren Facetten
kommt eigentlich eine entschei-
dende Funktion bei der Energie-
und Wärmewende zu. Für die
Kommunen wäre dabei heraus-
ragendwichtig gewesen: die Haf-
tungsfreistellung für mögliche
Fehlbohrungen für die Tiefengeo-
thermie. Aber Fehlanzeige im Ge-

bäudeenergiegesetz (Stand heu-
te). Damit Schulnote 4 bis 5 für
dieses Papier aus dem Hause
Habeck.
Wir als FreieWähler habenmit un-
serem Antrag vom Juli 2022 die
Basis für das aktuelle Vorgehen
bei der Tiefengeothermie in Bruck
gelegt. Hier geht es nun endlich
weiter.
Bei der Windplanung sindwir als
Stadt keinen Schritt vorange-
kommen. Der ehemalige CSU-OB
hat sich auf unsere Anfrage,wann
nun endlich die kommunaleWind-
planung in die Gremien kommt,
nicht einmal gerührt. Funkstille da,
wo es eigentlich rauschen müss-
te im Zukunfts-Motor. Dies haben
wir nun zum Anlass genommen,
einen Antrag für eine kommuna-
leWindplanung zu stellen. Wir hof-
fen, dass wir auch hier durch un-
sere Initiative dieWeichen stellen
können. Planungssicherheit, Nach-
haltigkeit, für die Bevölkerung
tragbare Strompreise und Ein-
nahmen für die Kommune sind un-
ser Ziel! Und natürlich Bürgerbe-
teiligung � imVerfahren und auch

finanziell, damit die BürgerInnen
mit einer �Öko-Rendite� partizi-
pieren. Die Bürgerenergiegenos-
senschaft �Sonnensegler eG�
wäre hier ebenso ein möglicher
Partner.

Technologiecampus Maisach �
Fürstenfeldbruck auf dem
Fliegerhorst-Areal
Wir stehen voll hinter dieser Pla-
nung. Mit Konversionsreferent
Georg Stockinger sindwir hier im-
mer am Ohr des Geschehens.
Als Stadt müssen wir parallel
schauen, dass hier ein attraktives
Umfeld für mögliche Betriebe aus
dem bio-medizinischen Bereich
geschaffen wird.

Kommunale Finanzen �
Bewirtschaftung der kommu-
nalen Vermögens-Grundsteuer
Sicherlich ist das Schreiben des
Landratsamtes ein Wachrüttler.
Für uns Freie Wähler ist es aber
gleichzeitig der Startschuss für Ak-
tivitäten fürmehr Effizienz und um
Themen voranzubringen sowie
alte Zöpfe abzuschneiden. He-

rausragendwichtig für uns in den
Konsolidierungsgesprächen: die
Bewirtschaftung des kommunalen
Vermögens. Beispiel Planung Län-
de/Alter Schlachthof: Hier muss
unter dem Strich Geld erwirt-
schaftet werden. Unserer Mei-
nung nach wird die derzeit vor-
gesehene Bebauungsplandichte
nicht reichen, um einerseits be-
zahlbares Wohnen und anderer-
seits Geld für die Umsiedlung des
Bauhofs zu ermöglichen. Hier
muss, auch imSinne der Finanzen,
nachgebessert werden!
Ebenso sehen wir aber auch die
Notwendigkeit für eine Anpas-
sung der Grundsteuer, um alle
BürgerInnen mit einem kleinen
Obolus an der kommunalen Zu-
satzfinanzierung zu beteiligen.Wir
reden unter dem Strich von zwei
bis drei Euro bei einer Wohnung
von rund 70 Quadratmetern. Eine
Verteilung auf alle Schultern nach
Leistungsfähigkeit beziehungs-
weise Grundvermögen ist für uns
eine soziale wie notwendige Ent-
wicklung, bevor irgendwelche kom-
munalen Einrichtungen zugesperrt

werden müssen. Bei dem Thema
Grundsteuer bleiben wir dran �
für eine solide Haushaltssituation.
Für uns Stadträte wird es eigent-
lich keine richtige Sommerpause
geben, zu groß und wichtig sind
die anstehenden Themen. In die-
sem Sinne, gehen wir es an �
pragmatische Lösungen für Bruck
und seine BürgerInnen!

Mit kraftvollen und freudigen
Sommer-Grüßen
Ihr
Markus Droth

Markus Droth, FW
Fraktionsvorsitzender

Liebe Fürstenfeldbrucker:innen,
in der letzten Stadtratssitzung
haben wir als Gremium eine Rei-
he von wichtigen Beschlüssen
auf denWeg gebracht, die uns als
Stadt noch in den kommenden
Jahren beeinflussen werden. Al-
lerdings wurden bestehende
Missstände erneut sehr deutlich.

Konsolidierung des Haushalts
Nachwiederholten Hinweisen in
den vergangenen Jahren hat uns
die Kommunalaufsicht nunmehr
endgültig erklärt, dass die städ-
tischen Haushalte die notwendi-
ge Seriosität in der Planung ver-
missen lassen und uns aufgege-
ben, eine Konsolidierung vorzu-
nehmen. Aus Sicht der SPD-Frak-
tion ist dies ein seit längerem not-
wendiger Schritt, wir haben die
letzten Haushalte zum großen
Teil eben aus diesem Grund ab-
gelehnt. Jetzt müssen Möglich-

keiten konkreter Einsparungen
geprüft werden und aus einem
Sammelsurium an Wünschen
und Hoffnungen muss ein kon-
kreter Plan gezimmert werden,
der dann auch als solide Grund-
lage für die kommenden Jahre
taugt. Darüber hinaus wird die
Stadt dringendst aufgefordert,
endlich die Jahresabschlüsse
der letzten Jahre vorzulegen.
Auch dies eine Forderung der
SPD, die wir seit Jahren immer
wieder stellen. Denn ohne diese
Abschlüsse habenwir keine Hin-
weise darauf, wie sich bisherige
Haushalte tatsächlich entwickelt
haben und keine Referenzen, auf
die wir uns für die Zukunft be-
ziehen können.

Projektentwicklung Schlachthof
Die Aumühle/Lände ist sicherlich
ein Areal mit hervorragendem

Entwicklungspotential für die
Zukunft, dessen Fortgang wir
selbst bestimmen können und
müssen. Bislang haben wir uns
mit einemWettbewerb und einer
Zwischennutzungsstudie erste
Gedanken dazu gemacht. Nun
werden wir in die ersten Umset-
zungen gehen. Dazu haben wir
den Weg freigemacht, natürlich
unter Einbeziehung der beste-
henden Nutzer:innen wie vor al-
lem der Subkultur. Allerdings
werden wir hier sehr bald schon
härtere Themen diskutieren müs-
sen. Der Versuch, dort einen ma-
ximalen Ertrag für die Grund-
stücke zu erzielen und gleich-
zeitig soziale Wohnformen durch
Genossenschaften oder kultu-

relle Angebote zu ermöglichen,
wird Kompromisse erfordern.
Wie diese am Ende ausfallen,
müssen wir in intensiven Ver-
handlungen aushandeln. Denn ei-
nes ist auch klar: Die Stadt selbst
hat keinen finanziellen Spiel-
raum, um selbst tätig zu werden,
sollte nicht eine solide Gegenfi-
nanzierung vorliegen. Als SPD ist
es uns jedoch wichtig, das von
der Aumühle/Lände ein gesell-
schaftlicher Mehrwert ausgeht.
Eine rein aus hochpreisigen Woh-
nen bestehende Nutzung, im
schlimmsten Fall noch abge-
sperrt, wird es mit uns nicht ge-
ben.

Sanierung Rathaus und Umbau
Viehmarktplatz Süd
Sowohl beim Rathaus als auch
am Viehmarkt sind wir glückli-
cherweise endlich einen Schritt
weiter. Am Viehmarkt wird das
Bedauern über das Fällen der
Kirschbäume hoffentlich bald
durch die Freude über eine grü-
nere und besser nutzbare Fläche
aufgewogen. Und das Rathaus
wird nach dem Umbau dann ei-
nen weiteren Beitrag zur Um-
setzung unserer Klimaziele leis-
ten können. Dort allerdings bleibt
doch ein großer Wermutstropfen:
Trotz hoher Investitionen wird
die Barrierefreiheit praktisch
nicht verbessert. Wir haben so-
wohl im Ausschuss als auch im

Stadtrat noch einmal deutlich
gemacht, dass es aus unserer
Sicht nicht damit getan ist, die
schnellsten und leichtesten Lö-
sungen zu finden. Vielmehr sind
im Sinne eines für alle Bürger:in-
nen zugänglichen Rathauses die
besten Maßnahmen notwendig.
Leider konnten wir uns hier nicht
durchsetzen.

Zweckverband für den
Fliegerhorst
Auch für den Zweckverband zur
Entwicklung eines biomedizini-
schen Campus gemeinsam mit
unserer Nachbargemeinde Mai-
sach habenwir nun beschlossen,
eine Geschäftsstelle einzurich-
ten. Damit ist einweiterer Schritt
getan, um einen ersten Nukleus
für die zukünftige Entwicklung
des Areals zu schaffen. Letztlich
dürfen wir jedoch nicht aus dem
Auge verlieren, dass neben der
neuen Flächen für Unternehmen
der Fliegerhorst am Ende ein
funktionierenden Stadtteil mit
Wohnungen, sozialen Angebo-
ten und einer Nahversorgung
sein soll.

Der Anfang ist also bei vielen
Projekten gemacht. Nun müs-
senwirweiter daran arbeiten und
uns bei einigen Vorhaben um
eine zügige Umsetzung und bei
anderen um ein schnelles Vo-
ranschreiten kümmern.

Philipp Heimerl, SPD
Fraktionsvorsitzender

Erwachsenen- und Kinderzahnheilkunde

Professionelle Zahnreinigung und vieles mehr
Zahnimplantologie
ohne Skalpell | Abdruck
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Liebe Leserinnen und Leser des RathausReports, liebe Bruckerinnen und Brucker!
Feuerwache 2 verbessert den
Schutz der Bürger
Anfang Juli wurde die neue Feu-
erwache 2 im Brucker Osten der
Stadt im Rahmen eines Tages
der offenen Tür eingeweiht. Für
die Stadt ein historisches Ereig-
nis, denn nicht nur das Gebäude
mit den acht �Dienstwohnungen�
für die freiwilligen Helfer wurde
öffentlich seiner Bestimmung
übergeben, sondern auch vier
neue Feuerwehrfahrzeuge.
Die Großinvestition von 7,2 Millio-
nen Euro für das Gerätehaus und
2,2 Millionen Euro für die Einsatz-
fahrzeuge war nötig geworden,
weil nach der Überprüfung der
Ausrückzeiten der Freiwilligen Feu-
erwehr die Regierung von Ober-
bayerndieStadt zumBaueinerwei-

teren Feuerwache verpflichtete. In
Fürstenfeldbruck konnten die frei-
willigen Helfer der Feuerwehr die
gesetzlich vorgeschriebene Hilfs-
frist von zehn Minuten nicht ein-
halten. Ab Anruf bei der Rettungs-
leitstelle hat ein Hilfesuchender
den Anspruch, dass nach spätes-
tens zehnMinuten die ersten Kräf-
te der Feuerwehr amSchadensort
eintreffen. Die lange Ausdehnung
der Stadt von Ost nach West ließ
dies für die ehrenamtlichenHelfer
nicht mehr zu. Besonders bei Ein-
sätzenöstlich derAugsburger Stra-
ßewar derWeg für die Freiwilligen
in ihrenPrivatfahrzeugen zumFeu-
erwehrgerätehaus in der Lands-
berger Straße und von dort in den
Einsatzfahrzeugen zur Schadens-
stelle zu lang. Nun �mit der neu-
en Wache � kann die Hilfsfrist im
Ostenwieder eingehaltenwerden.

Millioneninvestition für die
Einhaltung der Hilfsfrist in
der Stadt
Die Regierung vonOberbayern ver-
pflichtete die Stadt aber nicht nur
zum Bau einer neuen Feuerwa-
che und zu Investitionen in Ge-
samthöhe von 9,4 Millionen Euro,
sondern schrieb der Stadt auch ins
Stammbuch, dass zukünftig alle
verkehrsleitenden und -lenkenden

Maßnahmen auf ihren negativen
Einfluss auf die gesetzlich vorge-
schriebene Hilfsfrist zu prüfen
sind. Das ist nachvollziehbar, denn
eswäre letztlich nicht nur eine Ver-
schwendung von Steuergeldern,
sondern auch wieder eine Beein-
trächtigung der Sicherheit der Bür-
gerinnen und Bürger, wenn auf
der einen Seite für die �Wiederein-
haltung� der Hilfsfrist Millionen-
beträge von Stadt und Land aus-
gegeben werden und auf der an-
deren Seite durch verkehrliche
Maßnahmendie Einsatzkräftewie-
der ausgebremst würden. Beson-
ders die zivilen Fahrten der frei-
willigen Helfer in ihren privaten
PKW ohne Blaulicht und Sonder-
signal stehen hier im Focus. Jede
Maßnahme, die den Verkehr ver-
langsamt, verlangsamt auch die
Fahrt derMänner und Frauen zum
Feuerwehrgerätehaus, denn auf
diesem Wege können die Helfer
keine Sonderrechte in Anspruch
nehmen.

Verantwortungsvolle
Stadtpolitik muss alle
Bereiche im Blick haben
Nicht zuletzt aus diesem Grund,
also unter Berücksichtigung der
Hilfsfrist, sieht die CSU-Fraktion
die Einführung der Zone 20 in der

Schöngeisinger Straße, die das
Ziel hat, den Verkehr zu behindern,
kritisch. Grundsätzlich haben wir
schon in der Lenkungsgruppe die
Auffassung vertreten, dass die
Zone 20 am Ende, also nach ei-
nem Umbau der Schöngeisinger
Straße, nach der Verlegung der B2
aus dem Stadtzentrum und einer
damit einhergehenden Erhöhung
der Aufenthaltsqualität eine rich-
tige und wichtige Initiative ist,
aber nicht vorher. So wie in ande-
ren Kommunen auch, wäre die
Schaffung eines verkehrsberu-
higten Geschäftsbereichs der pas-
sende Abschluss einer Reihe von
aufeinander abgestimmten Maß-
nahmen, nicht aber umgekehrt,
weil so ja die alternativen Ver-
kehrswege fehlen. Da auch die Re-
gierung von Oberbayern als für
uns zuständige obere Verkehrs-
behörde die Einführung der Zone
20 kritisch sieht, haben sich Ver-
treter der Regierung im Juni bei ei-
nem Ortstermin ein eigenes Bild
der Lage in der Schöngeisinger
Straße gemacht.

Beteiligung von Bürger und
Fachleute nicht erschweren
Wir hätten die Erfahrungen seit Ein-
führung der Zone 20 gerne vor Ort
zumAusdruck gebracht, damit die

Regierungsmitarbeiter diese dann
in ihre Entscheidung einbeziehen.
Leider war dies nicht gewollt. OB
Götz hielt den Ortstermin geheim,
so dass es uns nicht möglich war,
unbürokratisch und transparent
den Behördenmitarbeitern die nö-
tigen Informationen von Fachleu-
ten und aus der Bürgerschaft zu-
kommen zu lassen. So mussten
wir uns schriftlich andieRegierung
wenden, um den Aspekt der Hilfs-
frist und Erfahrungen der Anwoh-
ner zu übermitteln. Sollte die Re-
gierung nun unter Abwägung aller
Fakten und Argumente zu dem
Schluss kommen, dass die Ein-
führung der Zone 20 bedenkenlos
möglich ist, dann entzieht sie sich
selbst die Argumentation, um in
Fürstenfeldbruck zukünftig die
Ausrückzeiten der Feuerwehren
zu beanstanden.
Uns bleibt weiter die Sicherheit
der Bürgerinnen und Bürger ein
wichtiges Anliegen, das nun mit
der Feuerwache 2 im Osten be-
sonders gestärkt wurde.

In diesem Sinne, kommen Sie
wohlbehalten durch den Sommer
� wir wünschen Ihnen eine schö-
ne Zeit!

Andreas Lohde

Der sogenannte Längsbau des
Rathauses muss energetisch sa-
niert werden und soll im Zuge
dessen auch eine Photovoltaik-
Anlage erhalten. Zudem sind
Verbesserungen in Sachen
Brandschutz sowie der barrie-
refreie Umbau eines WCs im
Erdgeschoss vorgesehen. Da-
neben soll im Dachgeschoss
das räumliche Arbeitsumfeld

und damit die Aufenthaltsquali-
tät für die Mitarbeitenden ver-
bessert werden. Ein Aufent-
haltsraum mit Küche und ein
Besprechungsraum sollen in
dem Trakt geschaffen werden.

Mirko Pötzsch (SPD) zeigte sich
mit dem Thema Barrierefreiheit
unzufrieden. Er stellte den An-
trag, die Planung entsprechend

zu überarbeiten und erst dann
darüber zu entscheiden. Die Trep-
penlifte zwischen den einzelnen
Ebenen seien zu umständlich in
der Benutzung und bestenfalls
ein Provisorium für die Vergan-
genheit gewesen. Wenn man
nun Geld für eine Sanierung in
die Hand nehme, sollte diese Si-
tuation verbessert werden. Stadt-
baurat Johannes Dachsel ver-

wies auf die Förderung, die die
Stadt für die Sanierung und die
Lifte bekommen hat. Ein weiterer
Aufzug im Haus sei zu teuer,
eine einfache Lösung sehe er
nicht. Und OB Christian Götz
(BBV) ergänzte, dass die Berei-
che mit Publikumsverkehr sich in
der Regel im Erdgeschoss be-
finden. Eine komfortablere Um-
setzung der Barrierefreiheit in

dem doch schon recht alten Ge-
bäude sei schwierig.
Mehrheitlich stimmten letztlich
der vorberatende Ausschuss so-
wie im Anschluss der Stadtrat
der Planung und der Realisie-
rung zu. Die Arbeiten sollen im
Frühjahr kommenden Jahres
starten und bis Jahresende ab-
geschlossen sein. Sie finden im
laufenden Betrieb statt.

Grünes Licht für Sanierung des Rathaus-Längsbaus

Der Beirat für Menschen mit Be-
hinderung hat beantragt, Straßen-
schildermit Braille-Schrift fürMen-
schen mit einer Sehbehinderung
anzubringen. Die Verwaltung hat
sich daraufhin in die Materie ein-
gearbeitet und herausgefunden,
dass Menschen mit einer Sehbe-
hinderung, das heißt ihr Sehver-
mögen liegt unter 30 Prozent, in
der Regel die von Blinden genutz-
teBraille-Schrift nicht lesenkönnen.
Der Vorschlag war daher, erhabe-
ne unddamit tastbareBuchstaben
zu verwenden undgegebenenfalls
zusätzlich Braille-Schrift anzu-
bringen. Die Schilder befinden sich
dannauf einerHöhevon 1,4Metern

und sind damit gut erreichbar. In ei-
nemTestprojekt soll zunächst 25
Stück in enger Abstimmung mit
dem Beirat an den hochfrequen-
tiertenAmpeln in der Innenstadt er-
probtwerden, daSehbehinderte da-
mit rechnen, dort Hilfsmittel an-
zutreffen. Die Materialkosten in
Höhe von etwa 5.000 Euro sollen
durch Spenden und Beteiligung
der Stadtstiftung, der Sparkas-
senstiftung und des Gewerbever-
bands finanziert werden, die Bau-
hofleistungen wird die Stadt aus
demBudget von �FFB barrierefrei�
übernehmen.
Der Verkehrsausschuss stimmte
einstimmig diesem Vorhaben zu.

Pilotprojekt Straßenschilder
für Sehbehinderte

Mehr Aufenthaltsqualität an der
Amper und eine bessere Zugäng-
lichkeit in der Innenstadt, so die
Idee vonThomasBrückner (Grüne).
Er stellt sich vor, das westlich der
Amperbrücke gelegene Steinufer
entsprechend umzugestalten und
Sitzstufen zum Verweilen zu bau-
en. Der Antragwurde in der jüngs-
ten Sitzung desAusschussesUm-
welt, Verkehr und Tiefbau behan-
delt und positiv verbeschieden.
Aus der Stellungnahme der Stadt-
verwaltung ging hervor, dass sie
diesem Ansinnen offen gegen-
übersteht. Allerdings seien Ab-
stimmungen mit dem Wasser-
wirtschaftsamt erforderlich und, ob

dies zumgerade gestarteten inte-
grierten Stadtentwicklungskon-
zept (ISEK) passt. Zusätzlich zudie-
sen Punkten sei zu prüfen, ob es
Förderungen hierfür gibt. Nach
Klärung der Fragen werde das Er-
gebnis demGremium präsentiert
und zur Entscheidung vorgelegt.

Sitzstufen an der
Amper in der Innenstadt?

Andreas Lohde, CSU
Fraktionsvorsitzender

//
Fo

to
:B

og
da

n
Kr

am
bl
iz
ce

k

MITGLIEDER
FÜR UMWELTBEIRAT
VORGESCHLAGEN

Zum 1. August beginnt die
Amtszeit des neuen Um-
weltbeirats. Der Umwelt-
ausschuss hat dem Stadt-
rat empfohlen, folgende
sieben Mitglieder aus den
zwölf Bewerbungen zu be-
nennen: Malte Geschwin-
der, Martin Höckenreiner,
Georg Tscharke, Regina
Arndt, Martin Lohde (alle
bereits im Umweltbeirat
gewesen), Mathilda Ci-
miotti und Veronika Sepp.
Die Amtszeit dauert drei
Jahre.
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Schlachthof-Areal wird angegangen, Subkultur soll wachsen können
DasQuartier rund umden Bereich
Aumühle und Lände soll sich be-
reits jetzt gemäß einer Zwischen-
nutzungsstudie nach und nach
entwickeln. Dies ist ein erster
Schritt zur Belebung desAreals im
Rahmen der Gesamtplanung, die
sich aus einem städtebaulichen
Wettbewerb ergeben hat.
In der jüngsten Sitzung des Pla-
nungs- und Bauausschusses so-

wie des Stadtrates stellten die Ar-
chitekten Janna Hohn und Tho-
mas Rabe vom Büro Jott ihre Ide-
en für die Entwicklung des Alten
Schlachthofs vor. Die erste Phase
soll bereits noch heuer angegan-
gen werden. Wesentlich ist zu-
nächst die Sanierung der zum
Großteil unter Denkmalschutz ste-
henden Gebäude, die sich partiell
in einem sehr schlechten Zustand

befänden, so Hohn. Später ein-
mal neu dazu kommende Bauten
sollen den bestehenden Charakter
stärken.
Sie betonte, dass der Verein Sub-
kultur als Nutzer bestehen und
durch mehr Räumlichkeiten die
Möglichkeit bekommen soll, zu
wachsen und sein Angebot aus-
zubauen.Weitere ergänzendeNut-
zungen wie Arbeiten, Schaffung
von Treffpunkten zum Beispiel
durch Gastronomie, Events und
Ausstellungen seienwichtig, damit
ausreichend Kreative vor Ort sind,
so Leben entsteht und auch dau-
erhaft bleibt. Erste positive Ab-
stimmungs-Gespräche mit dem
Denkmalschutz hätten bereits
stattgefunden. Auch habe man
sich mit der Subkultur intensiv
ausgetauscht undman sei sich ei-
nig, dass dort künftig eine gewis-

seProfessionaliserung erforderlich
sein wird.
Die Planer schlugen vor,mit der Sa-
nierung des Gebäudes der ehe-
maligen Pferdemetzgerei im süd-
lichen Bereich des Geländes zu
starten. Dort könnte ein Café etab-
liert werden, das sich zur Amper
öffnet. Anhand dieses relativ klei-
nen Vorhabens könneman Erfah-
rungen sammeln, die dann auch
auf die Sanierung der übrigen Bau-
ten übertragbar seien.
Thomas Rabe bezifferte die Kos-
ten für die zunächst priorisierte sta-
tische Ertüchtigung und Gebäude
sicherung, umeinemweiteren Ver-
fall vorzubeugen, auf rund 1,1 Mil-
lionen Euro. Das Gesamtvorha-
ben inklusive Hochbau, Außenan-
lagen, Bauneben- und Planungs-
kosten sowie Zuschläge für Risi-
kofaktorenwie Preissteigerungen

wird mit rund 13,3 Millionen Euro
zu Buche schlagen. Nachdem es
sich beim Schlachthof-Areal um
ein �Denkmal von nationalem
Rang� handelt, sei laut Stadtbau-
rat Johannes Dachsel mit Förder-
geldern in größerem Umfang zu
rechnen. Allein aus der Städte-
bauförderung könnten 60Prozent
der förderfähigen Kosten bezu-
schusst werden. Andreas Lohde
(CSU) geht davonaus, dass das sa-
nierte und entwickelte Gelände
für die Stadt ein herausragendes
Alleinstellungsmerkmal wird.
Gleichzeitig sei eine intensive Nut-
zung notwendig, um das zu er-
wartende Defizitmöglichst gering
zu halten. Bei der Verwertung des
Restareals nach demUmzug des
Stadtbauhofs müsse zur Finan-
zierung der Planungen auf Wirt-
schaftlichkeit geachtet werden.

Inklusives Wohnprojekt findet Zustimmung
Die Hans Kiener Stiftung plant
entlang der Hubertus- und Fal-
kenstraße die Errichtung eines in-
klusivenWohnprojektes. Auf dem
noch unbebauten Grundstück sol-
len in L-Form zwei Baukörper mit
Tiefgarageerrichtetwerden. ImErd-
geschoss sollen zehnApartments
für Menschen mit Behinderung
zur Verfügung stehen, ein Büro-
raum ist ebenfalls vorgesehen. Be-
treiberin dieses Bereichswird das
Dominikus-Ringeisen-Werk. Der
erste Stock und das Dachge-

schoss sind für Mietwohnungen
gedacht.
Nun lag dem Planungs- und Bau-
ausschuss ein Antrag auf Vorbe-
scheid vor,mit demverbindlich ver-
schiedene planungsrechtliche Fra-
gen abschließend geklärt werden
sollten. Diese bezogen sich unter
anderem auf die Zulässigkeit des
Vorhabens in demGebiet, die Form
und Größe des Gebäudes sowie
einemögliche Überschreitung der
Grund- undGeschossflächenzahl.
Die Bauherrin hatte sich imVorfeld

bereitsmit der Nachbarschaft ins
Benehmen gesetzt und ein positi-
ves Votum erhalten.
Die Stellungnahme der Verwal-
tung befürwortete dasProjekt und
beurteilte es als planungsrecht-
lich zulässig. Die beantragten Be-
freiungen vomBebauungsplan sei-
en städtebaulich vertretbar. Dieser
Auffassung schloss sich auchdas
politischeGremiuman. Insgesamt
war man sich einig, dass es sich
um ein schönes und begrüßens-
wertes Vorhaben handelt.

Gestaltungsleitfaden Hauptstraße wird weiter ausgearbeitet
Der Bereich der Hauptstraße
und der anliegenden Straßen
wird nicht nur durch das Denk-
malensemble, sondern auch
durch den öffentlichen Raum
geprägt. Ein Gestaltungsleitfa-
den soll bauliche Maßnahmen
und Sondernutzungen mit der
historischen Mitte in Einklang
bringen. Dadurch soll das histo-
rische Stadtbild geschützt und
die Aufenthaltsqualität gestei-

gert werden. In ihm geregelt
werden sollen die Fassadenge-
staltung, Werbeanlagen an Fas-
saden, Markisen und Schau-
fenster, Werbung im Straßen-
raum sowie Freischankflächen.
Hierzu hat es mit den anliegen-
den Gewerbetreibenden bereits
Gespräche gegeben. Wie in der
Mai-Ausgabe des RathausRe-
ports berichtet, fand zudem ein
Rundgang statt, an dem auch

zahlreiche Bürgerinnen und Bür-
ger teilnahmen.
In der Juni-Sitzung des Planungs-
und Bauausschusses wurden die
Eckpunkte dessen Mitgliedern
vorgestellt. Als nächstes erfolgt
die weitere Ausarbeitung und
eine nochmalige Runde mit den
Gewerbetreibenden. Das endgül-
tige Ergebnis soll dann Ende des
Jahres vorliegen und zur Ab-
stimmung gestellt werden.

Einige Ausschussmitglieder kri-
tisierten die Organisation des
Rundgangs. OhneMikrofonanlage
sei die Fachfrau nicht zu verste-
hen gewesen. Auf die Feststel-
lung, dass ein Leitfaden zu �wi-
schiwaschi� sei, es eine Satzung
brauche, erwiderte Stadtbaurat
Johannes Dachsel, dass ein Leit-
faden durchaus �kein zahnloser Ti-
ger� sei. Eswürden die Spielregeln
klar definiert und für das Gewer-

be Verlässlichkeit geschaffen.
Markus Reize, Leiter der Stadt-
planung, ergänzte, dass diese Re-
gelungen zur Vereinheitlichung
beitragen würden, in Einzelfällen
künftig keine Grundsatzdiskus-
sionen mehr geführt werden
müssten. Auch Gewerbereferent
Franz Höfelsauer (CSU) unter-
stütze dies: �Der Leitfaden hilft
den Gewerbetreibenden bei ih-
ren Planungen.�

Es geht bald los am südlichen Viehmarktplatz
Im September vergangenen Jah-
res wurde die Planung für die
Umgestaltung des südlichen
Viehmarktplatzes zu einer Be-
gegnungsstätte mit hoher Auf-

enthaltsqualität beschlossen. In
zwei Arbeitstreffen wurden die
noch offenen Punkte abge-
stimmt und in den Entwurf ein-
gearbeitet. So wurde eine Zis-

terne aufgenommen, die Ver-
wendung von Naturstein als Sitz-
bank sowie Granit als Pflaster-
belag festgelegt.
Im Herbst wird der Arbeitskreis
Viehmarktplatz gemeinsam mit
dem Beirat für Menschen mit Be-
hinderung das Thema der mo-
bilen Bestuhlung vor Ort be-
sprechen.
Voraussichtlich im September
beginnt der Kanalbau, dann wer-

den die Freianlagen hergestellt.
Komplett fertig soll der Platz im
Juni kommenden Jahres sein.
Dass die auf die Ausschreibun-
gen hin eingegangenen Ange-
bote der ausführenden Unter-
nehmen insgesamt die Kosten-
schätzung um zwölf Prozent,
das heißt rund 300.000 Euro,
überschreiten, habe laut Ver-
waltung eine neuerliche Aus-
schreibung der Leistungen nicht

gerechtfertigt.
Während der Bauzeit ist geplant,
den Grünen Markt auf den nörd-
lichen Viehmarktplatz zu verle-
gen. Die betroffenen Anwohner
und Gewerbetreibenden werden
rechtzeitig informiert.

Der Planungs- und Bauausschuss
sowie der Stadtrat nahmen die
Informationen der Verwaltung
wohlwollend zur Kenntnis.
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Zweckverband: Nadja Kripgans-Noisser
übernimmt Geschäftsleitung

Wie bereits berichtet, haben sich
Fürstenfeldbruck und Maisach
auf einen Planungszweckver-
band Technologiecampus zum
Thema Biodrom auf dem Flie-
gerhorst geeinigt. Die konstitu-
ierende Sitzung hat Anfang Juli
stattgefunden.
Der Stadtrat hat in seiner Juni-Sit-
zung zugestimmt, dass Mitarbei-
tende der Verwaltung für diesen
Leistungen erbringen unddie Stadt
diese demZweckverband in Rech-

nung stellt. In der Anfangsphase
übernimmt Konversionsmanage-
rin Nadja Kripgans-Noisser die
Geschäftsleitung. Die Gemeinde
Maisachwird eine Stellvertretung
benennen. Für die Erstausstattung
stellen beide Kommunen je
50.000 Euro zur Verfügung.
OB Christian Götz (BBV) infor-
mierte die Mitglieder des Gremi-
ums, dass sowohl die Regierung
von Oberbayern als auch die Bun-
desanstalt für Immobilienaufga-

ben (BIMA) als Grundstücksei-
gentümerin positive Signale ge-
sendet hätten. Er betonte zudem,
dass über kurz oder lang der
Zweckverband eigenes Personal
brauche und auch dessen Fi-
nanzierung über die Entwick-
lungsgesellschaft beziehungs-
weise Investoren des Technolo-
giecampus zu erfolgen habe. Bei-
de Gemeinden würden nicht dau-
erhaft mit jeweils einem fünf-
stelligen Betrag unterstützen.

Fliegerhorst: Was wird aus den ausgemusterten Flugzeugen?
Georg Jakobs, Andreas Lohde
(beide CSU) und Klaus Wollen-
berg (FDP) sorgen sich um die
Zukunft der auf dem Fliegerhorst-
Gelände ausgestellten Großexpo-
nate nach dem Abzug der Bun-
deswehr voraussichtlich 2026. In
einemAntrag fordern sie, dass das
Museum Fürstenfeldbruck eine
Unterabteilung �Militärhistorie� ein-
richtet, um die fünf Flugzeuge für
die Stadt zu sichern undweiterhin
auf dem Areal zu präsentieren.

Die sei auch aufgrund der beson-
deren militärhistorischen Bedeu-
tung Fürstenfeldbrucks ange-
messen. Die Stadt war bereits im
frühen 18. Jahrhundert Garnisons-
stadt der bayerischen Armee und
habe im Laufe der vergangenen
Jahrhunderte eine abwechs-
lungsreiche und vielfältigeHistorie
aufzuweisen. �DieseGeschichte zu
dokumentieren, aufzuarbeiten und
für die Nachwelt zu konservieren,
soll Aufgabe dieser neu zu schaf-

fenden Abteilung des Museums
Fürstenfeldbruck sein�, heißt es in
demPapier. Der Kulturausschuss
befasst sich jetztmit demVorstoß.
Die Antragsteller möchten die
ausgemusterten Flugzeuge vor
dem Verschrotten bewahren und
verweisen auf mehrere Schrei-
ben des Verteidigungsministeri-
ums in dieser Sache. Eine Abga-
be von entmilitarisierten Großex-
ponaten an Privatpersonen oder
einen Verein kommt demnach
nicht in Frage. Möglich wäre da-
gegen eine kostenlose Überlas-
sung an ein Museum. Voraus-
setzung sei jedoch, dass dieses
eine wehrwissenschaftliche Ab-
teilung hat, sich einer militärhis-
torischen Ausrichtung widmet
und nach den Standards des In-
ternational Council ofMuseum ar-
beitet. Jakobs und seine Mit-
streiter schlugen vor, in einem ers-
ten Schritt und quasi nur auf dem
Papier eine neue Abteilung �Mili-
tärhistorie� im Museum Fürsten-
feldbruck einzurichten. Die perso-
nelle und finanzielle Ausstattung

könne dann zu einem späteren
Zeitpunkt erfolgen, möglichst aus-
gabenneutral, schreiben die An-
tragsteller. �Wir verpflichten uns
zu nichts�, bekräftigte Finanzre-
ferent Wollenberg.
Museumsleiterin Barbara Kink be-
zeichnete den Vorschlag als �Eti-
kettenschwindel�. Sie betonte,
dass die Einrichtung einer sol-
chen Abteilung erhebliche Res-
sourcen in Bezug auf Personal, Fi-
nanzen, Ausstellungsbereiche und
Räumlichkeiten erfordere. Auch
falle die wissenschaftliche For-
schung zu diesemBereich nicht in
den Kompetenzbereich der Mit-
arbeiterinnen. Und zudem bedür-
fen die Objekte im Fliegerhorst ei-
ner besonderen konservatori-
schen Betreuung, die sie nicht
bieten können. Kulturreferentin
Tina Jäger (SPD) warnte davor,
dem Museum immer mehr Auf-
gaben zuzuschieben.
Es sei keine Eile geboten, sagte
Christian Stangl (Grüne). Es sei
noch drei Jahre Zeit bis zum Ab-
zug der Bundeswehr. Zunächst

sollten noch offene Fragen etwa
bezüglich Kosten, Personal und
vielesmehr geklärt werden. Dritte
Bürgermeisterin und Sitzungslei-
terin Birgitta Klemenz (CSU) be-
tonte, dass eine derartige Muse-
ums-Abteilung Geld kostenwerde
und �wir uns das nicht leisten
können�. Theresa Hannig (Grüne)
wollte geklärt wissen, ob die eh-
renamtlich tätigen Fliegerhorst-
Vereinemit eingebunden werden
könnten. �Wir sollten die Vergan-
genheit mitnehmen, aber in Zu-
kunft schauen�, sagte Alexa Zierl
(ÖDP). Daher sprach sie sich da-
für aus, nur ein bis zwei Objekte in
dem dann neuen Stadtviertel zu
belassen. Irene Weinberg (BBV)
sah dies ähnlich. Sie warf ein,
dass die Bewohner des Wohn-
viertels wohl eher nicht täglich an
militärische Konflikte erinnert wer-
den wollen.
Am Ende wurde eine Entschei-
dung vertagt. Die in der Diskussi-
on aufgeworfenen Fragen sollen
bis zur nächsten Sitzung geklärt
werden.

Bis Ende dieses Jahresmuss die
Stadt der Kommunalaufsicht im
Landratsamt ein Konzept vorle-
gen, wie sie gedenkt, ihren Haus-
halt zu konsolidieren. Hierfür wird
ein Arbeitskreis gegründet, be-
stehend aus OB Christian Götz
(BBV), dem Finanzreferenten
KlausWollenberg (FDP), undMit-
arbeitenden der Verwaltung in-
klusive dem Kämmerer Marcus
Eckert. Außerdem soll in den ge-
planten sechs Sitzungen von jeder
Stadtrats-Fraktion ein Mitglied
anwesend sein. Markus Droth
(FW) regte an, auch jeweils einen
Vertreter für den Verhinderungs-
fall zu benennen. Nachdem es
sich um kein offizielles Gremi-

um handelt, sei die Besetzungs-
frage nach Ansicht von Götz un-
problematisch, es solle nur bei je-
der Sitzung jemand da sein.
Alexa Zierl (ÖDP) übte Kritik an
dem Bescheid des Landratsam-
tes zum Haushalt, er habe Neu-
tralität vermissen lassen. Dass es
in den vergangenen acht Jahren
eine positive Entwicklung auf der
Schuldenseite gegeben habe, sei
komplett ignoriert worden. In
den Jahren unter dem alten OB
Erich Raff sei der Haushalt immer
akzeptiert worden. �Kaum kommt
der Neue, zeigt man es uns�, so
ihre Wahrnehmung. Götz erwi-
derte, dass die Aufsichtsbehörde
aus seiner Sicht so neutral han-

dele, dass es egal sei, wer
OB ist. Man habe über viele, vie-
le Jahre Dinge in den Etat ein-
gestellt, vieles in die künftigen
Jahre verschoben und immer wie-
der neue Sachen obendrauf ge-
packt. Nun müsse man eine Lö-
sung finden. �Wir werden damit
zurecht kommen�, so seine posi-
tive Einschätzung. Dem Landrats-
amt eine politische Einflussnah-
me zu unterstellen, sei abwegig,
meinte Christian Stangl (Grüne).
Die vergangenen beiden Jahre
habe die Behörde das gleiche ge-
schrieben, jetzt nur noch nach-
drücklicher, weil nun auch die
Langzeitentwicklung der Finan-
zen kritisch gesehen wird.

Neue Brücke zur Lände
DieBrücke vonder Schöngeisinger
Straße auf die Lände ist marode.
Schon vor längerer Zeit war ein
Neubau beschlossen worden. In
der Übergangszeit soll eine Be-
helfsbrücke daneben die Über-
querung des Nasenbachs ermög-
lichen. InVorbereitungderArbeiten
waren auch bereits schon Bäu-
me gefällt worden � dann ge-
schah nichts mehr. Grund hierfür:

Mit dem beauftragten Planungs-
büro gab es Differenzen, derzeit
wird ein Planerwechsel vollzogen.

Stärkung der Referentinnen
und Referenten

Um die zahlreichen Referentin-
nen und Referenten besser ein-
zubinden und ihre Wahrneh-
mung zu stärken, hat OB Chris-
tian Götz (BBV) ihnen das An-
gebot unterbreitet, einmal pro
Jahr in dem zuständigen Aus-
schuss ein �Herzensthema� vor-
zubringen, das sie selbst ge-

stalten und moderieren. Bei In-
teresse ist ein Themenvorschlag
an Götz zu senden, der diesen
dann an die zuständige Stelle in
der Verwaltung weiterleitet. Die
Mitarbeitenden werden bei der
Erstellung des Vortrag unter-
stützen, aber nur in begrenztem
Umfang.

Task Force zur Haushalts-Konsolidierung
wird gebildet

Einige ausgemusterte Flugzeuge werden auf dem Fliegerhorst-Gelände
präsentiert. // Foto: Wolfgang Pulfer
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Straßennamen im Blick
Gleich zwei Mal befasste sich
der Kulturausschuss in seiner
jüngsten Sitzungmit demThema
Straßennamen.
Mit dem voraussichtlichen Abzug
der Bundeswehr 2026 vom Flie-
gerhorst soll auf dem Areal ein
neuer Stadtteil entstehen. Auf
dem Gelände zeugen viele heute
unter Denkmalschutz stehende
Gebäude, die bei der Konversion
in eine zivile Nutzung integriert
werden müssen. Dazu gehört
auch der Bereich des ehemaligen
Towers als Schauplatz des Olym-
pia-Attentats. �Es wäre ange-
messen und ehrerweisend, wenn
die Große Kreisstadt Fürsten-
feldbruck beschließen würde,
neu zu bezeichnende Straßen
auf dem Konversionsareal mit
den Namen der Ermordeten zu
benennen, um deren dauerhaft
zu gedenken und sie zu ehren�,
schreibt Georg Jakobs (CSU)
auch im Namen von Birgitta Kle-
menz und Andreas Lohde (beide
CSU) sowie Klaus Wollenberg
(FDP) in einem entsprechenden
Antrag.
Ulrike Quinten (BBV) hielt einen
Beschluss jetzt für verfrüht. Ihrer

Meinung nach sollte man sich
mit der Benennung von Straßen
erst befassen, wenn die Pla-
nungen für die Gestaltung des
neuen Quartiers konkret wer-
den. Christian Stangl (Grüne)
regte an, Opfern eventuell auch
anhand von Skulpturen oder In-
schriften an Gebäuden zu ge-
denken. Alexa Zierl (ÖDP) erin-
nerte daran, dass die Brucker
Stadträtinnen am Weltfrauen-
tag 2022 einen Antrag überge-
ben hatten, in dem sie die Be-
nennung von neuen Straßen
nach Frauen forderten.
Letztlich empfahl der Kultur-
ausschuss einstimmig, dass bei
der künftigen Benennung von
Straßen, Gebäuden und Plätzen
auf dem Gelände des dann ehe-
maligen Fliegerhorstes die Erin-
nerung an die Opfer des Olympia-
Attentats von 1972 in angemes-
sener Weise berücksichtig wer-
den sollen. Das letzte Wort hat
nun der Stadtrat.

In einem weiteren Tagesord-
nungspunkt ging es um die Be-
nennung einer Straße am Flie-
gerhorst nach Emil Zenetti. Im

April 2019 hatte sich der Stadtrat
ausführlich mit umstrittenen
Straßennamen in Fürstenfeld-
bruck befasst. Beschlossen wur-
de damals unter anderem, dass
an den nach Luftwaffenoffizieren
des Zweiten Weltkriegs be-
nannten Straßen am Fliegerhorst
erklärende Zusatzschilder an-
gebracht werden. Darunter war
auch Zenetti. Daraufhin hat sich
ein Bürger aus dem Landkreis
Göttingen mehrfach an die Stadt
und auch an die Kommunalauf-
sicht im Landratsamt gewandt,
um generell Umbenennungen
von Straßen in Fürstenfeldbruck
zu erwirken. Heuer im Mai hatte
er mit einer Eingabe beantragt,
die Stadt möge beim Institut für
Zeitgeschichte (IfZ) in München
ein Gutachten zur Person Ze-
netti in Auftrag geben. Das Ein-
gabe- und Beschwerderecht
steht laut Verwaltung jedermann,
also nicht nur den Gemeindebe-
wohnern zu.

�Es gibt nichts Neues über Ze-
netti�, betonte Georg Jakobs
(CSU). Dies Stadt solle sich nicht
vorführen lassen. Der Bürger

könne selbst ein entsprechendes
Gutachten in Auftrag geben. �Wir
haben uns ausreichend damit
auseinander gesetzt�, bekräf-
tigte Markus Droth (FW). Ulrike
Quinten (BBV) berichtete, dass
sie sich an das Zentrum für Mi-
litärgeschichte und Sozialwis-
senschaften der Bundeswehr
(ZMSBw) gewandt habe. Dem-
nach könne man dort kosten-
los militärhistorischen Rat ein-
holen. Wenn auf dem Flieger-
horst ein neues Quartier ent-

steht, sollte man ohnehin noch-
mals die Namensgebung prü-
fen, meinte sie. Wenn sich her-
ausstellen sollte, dass Zenetti
mehr belastet war, als man ge-
ahnt habe, sollte man nach Mei-
nung von Christian Stangl (Grü-
ne) einen Schlussstrich ziehen
und die Straße umbenennen.
Der Ausschuss hat sich gegen
ein Gutachten beim IfZ ausge-
sprochen. Stattdessen wird man
sich im Kontext mit der Konver-
sion an das ZMSBw wenden.

Abwarten bei Steuer
auf Einweg-To Go-Verpackungen

Die Fraktion der Grünen hatte be-
antragt, eine örtliche Ver-
brauchssteuer auf Einweg-Ta-
keaway-Verpackungen einzu-
führen, um der stetig steigenden
Menge an Verpackungsmüll Ein-
halt zu gebieten. Die damit ein-
hergehenden Umwelt- und Kli-
mabelastungen sowie übervolle
Mülleimer würden den Kommu-
nen Sorge bereiten. Als Vorbild
für die Idee diente die Stadt Tü-
bingen, die mit der Steuer be-
reits gute Erfahrungen gemacht
hat. Auch von der Bürgerschaft
waren ähnlich lautende Anträge
bei der Verwaltung eingegan-
gen.
Ein jüngst veröffentlichtes Urteil
des Bundesverwaltungsgerichts
hat das Vorgehen Tübingens

im Wesentlichen für rechtmäßig
erachtet. Dies geht aus einer
Pressemitteilung hervor. Da je-
doch das Urteil an sich und die
Begründung noch nicht vorlie-
gen und es von der Bayerischen
Staatsregierung bislang keine
Signale in diese Richtung gibt,
kürzlich die Münchner Betten-
steuer sogar verboten wurde,
empfiehlt der Bayerische Städ-
tetag seinen Mitgliedern, derzeit
noch abzuwarten. Dem schloss
sich die Stadtverwaltung in ihrer
Stellungnahme an. Sie und die
kommunalen Spitzenverbände
werden jedoch das weitere Ver-
fahren beobachten.
In der Juli-Sitzung des Haupt-
und Finanzausschusses stimm-
ten dessen Mitglieder diesem

Vorgehen zu. Man war sich einig,
dass dieses Thema spannend
sei, die Umsetzung kompliziert
werden könne. Zumindest solle
man die Möglichkeit aber prüfen.
Gastronom Florian Weber (Die
PARTEI) berichtete aus seiner Er-
fahrung, dass seine Gäste die
Mehrwegverpackungen meist
nicht zurückbringen würden.
Eine Rückgabestelle im öffent-
lichen Raum könnte eine kun-
denfreundliche Regelung sein.
Markus Droth (FW) regte an, an
markanten Stellen spezielle Müll-
systeme für Pizzakartons und
Eisbecher aufzustellen. Gerade
diese würden die regulären Müll-
eimer zum Überquellen bringen.
Man beschäftige sich seit über
einem Jahr mit dem Thema
Mehrweg, so Georg Tscharke,
Vorsitzender des Umweltbeirats,
und kündigte Informationen hier-
zu im nächsten RathausReport
an. Eine Möglichkeit der Müll-
vermeidung sei, eigene Gefäße
in die Gastronomie und Ge-
schäfte mitzunehmen � so, wie
es vor Corona schon manche ge-
macht hätten. Das Resümee ei-
nes Gesprächs mit einem Ver-
treter des Hotel- und Gaststä-
tenverbands: Einweg muss teu-
rer sein als Mehrweg.// Foto: Filmbetrachter auf Pixabay

Veranstaltungsforum erhöht
seine Tarife

Regelmäßig alle zwei bis drei
Jahre passt das Veranstal-
tungsforum Fürstenfeld seine
Tarife an und erhöht die Ge-
bühren um etwa zehn Prozent.
Die aktuell gültige Entgeltord-
nung ist seit Januar 2022 in
Kraft. Daher stand das Thema
jetzt im Kultur- und Werkaus-
schuss zur Diskussion. �Wir
sind verpflichtet, aufs Geld zu
schauen�, betonte Fürstenfeld-
Chef Norbert Leinweber.
Bei der Anmietung von Räum-
lichkeiten gibt zwei Preis-Kate-
gorien: Tarif A galt bislang für
örtliche Vereine, Parteien und In-
stitutionen sowie für nichtkom-
merzielle Kulturveranstaltungen.
Für alle anderen Nutzer wurde
Tarif B berechnet. Diese Rege-
lung hatte sich in der Vergan-
genheit bewährt. Jetzt wurde je-
doch empfohlen, den günstige-
ren A-Tarif nicht mehr für den ge-
samten Landkreis, sondern nur
noch im Stadtgebiet Fürsten-
feldbruck anzuwenden. Diese
�Kirchturm-Politik� gefiel Alexa
Zierl (ÖDP) nicht wirklich. Den-
noch folgte sie am Ende dem
Vorschlag.

Neben dieser Anpassung wurde
vorgeschlagen, die Entgelte ins-

gesamt ab Januar 2024 anzu-
heben � auch um die extrem ge-
stiegenen Energiekosten zu
kompensieren. Im Raum stan-
den 15 Prozent mehr für die
Raumkosten, während die Ge-
bühren für Mobiliar, Technik
und Dienstleistungen um zehn
Prozent erhöht werden sollen.
Man habe den Vereinen gegen-
über eine gewisse Verpflich-
tung, hielt Christian Stangl (Grü-
ne) dagegen. Er schlug eine Er-
höhung von Tarif A um zehn Pro-
zent vor. Diese Idee gefiel auch
Kulturreferentin Tina Jäger
(SPD). Gegen eine Erhöhung
des Tarifs A plädierte Peter
Glockzin (FW). �Die Vereine kön-
nen sich das nicht leisten�, so
seine Meinung. Er konnte sich
jedoch nicht durchsetzen. Die
Mehrheit folgte Stangls Kom-
promiss.

Auf Nachfrage von Theresa
Hannig (Grüne) bestätigte Lein-
weber, dass auch die Mieten für
die im Gelände ansässigen Dau-
ermieter wie etwa der Neuen
Bühne Bruck erhöht wurden. Es
handele sich um laufendes Ge-
schäft und werde immer mit
Augenmaß umgesetzt. �Wir sind
ja keine Miethaie�, betonte er.
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Bereits vor einiger Zeit war be-
schlossen worden, die Abstell-
möglichkeiten für Fahrräder an
den Bahnhöfen auszubauen und
damit zu verbessern. Nun geht es
zunächst beim Brucker Bahnhof
voran: In der jüngsten Sitzung
des Verkehrsausschusses gaben
dessenMitglieder grünes Licht da-
für, dass nach derAusschreibung
der LeistungenOB ChristianGötz
(BBV) die erforderlichen Tief-
bauarbeiten beauftragen und die
Sammelschließanlagen aus dem

Rahmenvertrag der Deutschen
Bahn (DB) abrufen darf. Der ge-
fasste sogenannte Vorratsbe-
schluss war von der Verwaltung
empfohlen worden, damit zügig
mit der Umsetzung begonnen
werden kann. Da die Kosten für
den Tiefbau mit rund 280.000
Euro über demBetrag liegen, über
den der Oberbürgermeister ei-
genständig verfügen darf (Grenze
100.00 Euro), war dieses Vorge-
hen erforderlich. Im Rahmen der
Bike & Ride-Offensive der DBwer-

den unterhalb der Treppe 128
überdachte und beleuchtete Dop-
pelstock-Parkplätze entstehen.
Die an dieser Stelle vorhandenen
Abstellmöglichkeiten wandern
unter die Brücke. Am Gleis 1 wer-
den zwei Sammelschließanlagen
für insgesamt 48 Räder gebaut.
Ein Platz darin wird über das In-
ternet und eine App gegen eine
geringe Gebühr buchbar sein.
Die Planungen für eine Doppel-
stockanlage am Bahnhof Buche-
nau laufen.

In einem gemeinsamen Antrag
von SPD und ÖDP waren Fragen
zum Biotop entlang der Amper-
dämme und am Stausee sowie
zum Nasenbach (Amperarm zwi-
schen Schöngeisinger Straße und
Lände) gestelltworden. Zuständig

für die Pflege der Ufer sind die
Stadtwerke. Im Ausschuss für
Umwelt, Verkehr und Tiefbau in-
formierten hierzu deren Ge-
schäftsführer Jan Hoppenstedt
sowie Christian Wiegner, techni-
scher Leiter.

Die sogenannten wasserbeglei-
tenden Gehölze mussten laut
Wiegner imRahmen der erforder-
lich gewordenen Sanierung des
Stausees sowiederDämme (2009
bis 2017) weitestgehend entfernt
werden. Es wurden imAnschluss
Ausgleichsmaßnahmen umge-
setztwie zum Beispiel das Belas-
sen von Totbäumen, die Installa-
tion von Fledermausnistkästen
oder die Schaffung eines Bewäs-
serungskanalsmitSchilfbewuchs.
Alle Maßnahmen seien abge-
stimmt und rechtskonform um-
gesetzt worden. In den Natur-
schutzgesetzen gebe es zwarVer-
bote, aber Hochwasserschutz
habe Vorrang vor Naturschutz.
Anders sei dies beim geplanten
Brückenneubau von der Schön-
geisinger Straße zur Lände. Dort
habeman dieVorgaben klar zu be-

achten, es gebe Grenzen für Ein-
griffe in die Natur.
Am Stausee und an den Däm-
men sei inzwischen ein anderer
Biotop-Typ entstanden. Ob er die
gleicheWertigkeit habewie zuvor,
könne er nicht sagen, soOBChris-
tian Götz (BBV).
ZumweiterenThema �Nasenbach,
Fischtreppe, Verbesserung des
Wasserstands in der Amper� wur-
de von denStadtwerke-Vertretern
berichtet, dass ein Gesamtkon-
zept für alle Amperläufe und -ka-
näle imStadtgebiet erstelltwird. Es
sei falsch, nur einen Gewässerab-
schnitt zu betrachten. So findet
eine ökologische Ist-Aufnahme
stattunddieGewässerwerden ver-
messen, um festzustellen,welche
Wassermengenwofließen. Gründ-
liche Vorarbeiten und Planungen
seien erforderlich, damitman das

Geld auch sinnvoll einsetzt. Eine
kompletteUmsetzungder ausden
Untersuchungen resultierenden
Maßnahmen soll in den Jahren
2027 bis 2029 erfolgen.
Michael Heimrath, Vorsitzender
des Bezirksfischereivereins, be-
tonte, dass inzwischen ein gutes
Einvernehmen mit den Stadt-
werken bestehe. In zum Teil
sehr schwierigen Gesprächen
habeman sich angenähert. �Wir
haben so viel Bewegung in der
Sache wie noch nie�, konsta-
tierte OB Götz. Die Antragstel-
lenden zeigten sich mit den Aus-
führungen und Erläuterungen
der Stadtwerke zufrieden.
Aus dem Gremium kam die Bitte,
weiterhin über den Fortgang nicht
nur im Aufsichtsrat der Stadtwer-
ke, sondern auch imAusschuss zu
informieren.

Bericht der Stadtwerke zu Biotop und Nasenbach

Bessere Rad-Abstellmöglichkeiten
am Brucker Bahnhof

Landschaftsplanerin Kathrin Kon-
taris hat im jüngsten Umwelt-
ausschuss über den Stand ihrer
Projekte berichtet. �Wir wollen
die Maßnahmen, an denen gear-
beitetwird, transparentmachen�,
so ihrChef, Stadtbaurat Johannes
Dachsel. Die Landschaftsplanerin,
die auch für die Grünplanung so-
wie die Spiel- und Sportanlagen
zuständig ist, stellte vor, welche
Projekte in der letzten Zeit abge-
schlossenwurden,welche derzeit
inBearbeitung sind oder kurz-,mit-
tel- und langfristig anstehen. Und
vor allem,welcheArbeiten jährlich
wiederkehrend stattfinden. Denn
diese Arbeiten verschlingen fast
schon die komplette, zur Verfü-
gung stehende Arbeitszeit der
beiden städtischen Mitarbeite-
rinnen. Sonstige Projekte kämen
on top dazu und seien laut Dach-
sel nur phasenweisemachbar.

Zu den jährlichen Aufgaben zäh-
len unter anderem die laufende
Betreuung der Spielplätze und
Sportanlagen, dasMonitoring der
Ausgleichsflächen oder die Zu-
arbeit in der Bauleitplanung und
Bürgerbeteiligung. Abgeschlos-
sen wurden zuletzt dieMitarbeit
zur Planung Viehmarktplatz Süd
oder die Vergrößerung und Mo-
dernisierung des Spielplatzes am
Pucher Meer. Aktuell wird unter
anderem die Vergabe für den
Westpark vorbereitet, die Ertüch-
tigung der Bühne am Nieder-
bronnerplatz bearbeitet, dieWei-
terentwicklung des Blühflächen-
konzepts angegangen oder das
Konzept zur Sanierung derWege
amWaldfriedhof erstellt.
Thomas Brückner (Grüne) war
erstaunt über den Umfang der
Aufgaben, der ihm nach eigenen
Worten erstmals durch die nun

vorgelegte Liste bewusst gewor-
den sei. Er stellte die Frage in den
Raum, warum Spielplätze und
Sportanlagen bei Kontaris ange-
siedelt seien. Die für die einzelnen
Arbeiten angesetzten Stunden-
zahlen würden ihn zum Teil stut-
zig machen.
Auf die Anregung von Klima-
schutzreferentinAlexa Zierl (ÖDP),
Begleitgrün und öffentliche Flä-
chen bei hohen Temperaturen
nicht zumähen, damit sie nicht so
verbrennen, erwiderte OB Chris-
tianGötz (BBV), dass in der Regel
ein bis zweiMal im Jahr gemäht
werdenmüsse, da sich sonst nur
zwei bis drei Pflanzen durchset-
zen. Das von Zierl als positiv an-
geführte Beispiel vor dem Fi-
nanzamt sei damals für viel Geld
� seiner Erinnerung nach als Aus-
gleichsfläche � angelegtworden
und somit nicht vergleichbar.

Projektliste Landschaftsplanung
und Grünwesen vorgestellt

Statt eigener Fahrzeugflotte
kommt Carsharing

Nach Dienstschluss stehen die
Dienstwagen des Rathauses un-
genutzt herum. Bereits 2018 war
daher beschlossen worden, den
Fuhrpark auf einen externen Cars-
haring-Anbieter mit einem mög-
lichst hohen Anteil an E-Fahr-
zeugen umzustellen. Zuletztwar
geplant, diese Idee in die kom-
mendenMobilitätsstationen des
Landkreises zu integrieren. Beim
Thema Ausschreibung der Lei-
tungen zeigte sich jedoch, dass
dies nichtmachbar ist.
Bis April 2024 laufen bei sechs
Fahrzeugen die Leasingverträge
aus, bei den meisten noch in die-
sem Jahr. Diese sollen nicht ver-

längert werden, stattdessen mit
derUmstellung auf Carsharing so-
baldwiemöglichgestartetwerden.
Auf die Wortmeldung, dass es
schade sei, dass die Stadt nun ei-
nen Alleingangmache, die Stadt-
werke und die Sparkasse sich
dem nicht anschließen, meinte
OB Christian Götz (BBV): �Wir
tun jetzt mit dem Thema schon
so viele Jahre rum, jetztmacht die
Stadt eben den ersten Schritt.�
Der Ausschuss für Umwelt, Ver-
kehr und Tiefbau stimmte dem
mehrheitlich zu. Nun wird die
Ausschreibung erfolgen, danach
kann ein entsprechender Ver-
trag geschlossen werden.

Verkehrsentwicklungsplan:
Was ist passiert?

Einmal jährlich stellenMobilitäts-
managerin Montserrat Miramon-
tes und Radverkehrsbeauftragte
Claudia Gessner die Projektliste
aus ihrem Fachbereich dem Ver-
kehrsausschuss vor. Grundlage
derAufstellung ist der Ende 2021
beschlossene Verkehrsentwick-
lungsplan mit seinen Maßnah-
men, die sich daraus ableiten. Die
Liste soll den Fortschritt bei der
Umsetzung aufzeigen. Seit dem
letzten Bericht im November ver-
gangenen Jahreswurden dieQue-
rung an der Cerveteristraße, die
Anlage eines rot eingefärbtenRad-
streifens an der äußeren Schön-
geisinger Straße sowie die digi-
talen Fahrgastinformationen an
verschiedenen Bushaltestellen

fertiggestellt. Im September soll
im Ausschuss die aktualisierte
Fahrradstellplatzsatzung vorge-
stelltwerden. Umdas Konzept zur
Parkraumbewirtschaftung geht
es dann imOktober.
Neben den Schlüsselmaßnah-
men, die oberste Priorität haben,
konnten zusätzlich weitere The-
men angegangen werden, die
zum Teil erledigt oder noch in
Bearbeitung sind.
Wer sich die sehr umfangreiche,
komplette Übersicht zu denMaß-
nahmen und den Umsetzungs-
stand ansehen möchte, findet
diese unter www.fuerstenfeld-
bruck.de > Politik > Bürgerinfor-
mationsportal > Sitzung des UVT
vom 12. Juli 2023.

// Foto: Tobias Vogl
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OB on Tour: Großküche der Grundschule Mitte am Theresianumweg
Was und wie Kinder essen, spielt
eine große Rolle für Gesundheit,
Wohlbefinden und die Entwick-
lung ihres Ernährungsverhaltens.
Bei Schülerinnen und Schülern
verbessert eine ausgewogene Er-
nährung das Lern- und Konzen-
trationsvermögen, wie Studien
zeigen. All dies stellt Schulen vor
große Herausforderungen: Das
Essen muss schmecken, eine
gute Qualität haben und soll be-
zahlbar bleiben. Wie dies in Fürs-
tenfeldbruck umgesetzt wird, da-
von wollte sich OB Christian Götz
vor Ort ein Bild machen. Mitte
Juni besuchte er die Großküche in
der Grundschule Mitte am The-
resianumweg.
In der modern ausgestatteten Kü-
che bereitet das Team jeden Tag
eine warme Mahlzeit für die Kin-
der der Ganztagesklassen, der
Mittagsbetreuung und des Horts
zu. Beliefert werden zudem die
beiden städtischen Kindergärten
an der Frühlingstraße und die Vil-
la Kunterbunt. Rund 400 Essen

verlassen jeden Tag die Küche.
Christian Götz war beeindruckt
von der Ausstattung und erzählte,
dass er in früheren Jahren selbst
in der Gastronomie gejobbt hat.
�Vom Tellerwäscher zum OB�,
scherzte er.
In der Schulküche herrschte um
10.00 Uhr bereits rege Betrieb-
samkeit: Küchenleiter Oliver Treml
rührte in einem riesigen Behälter.
Auf der anderen Seite des Kü-
chenblocks waren Manuela Lan-
ger und Nicol Souidi mit Vorbe-
reitungen beschäftigt. Auf dem
Speiseplan stand Pasta Bolo-
gnese. Für Vegetarier wurde eine
Gemüse-Bolognese angeboten.
Für den städtischen Kindergarten
an der Frühlingstraße wurden für
das Sommerfest wunschgemäß
Semmeln bereitgestellt. �Der Kin-
dergarten hat für heute Hot Dogs
bestellt�, berichtete Treml. Auch
hier gab es eine vegetarische Al-
ternative.
Für die Schulverpflegung wird
Obst, Gemüse, Fleisch oder Fisch

direkt aus der Region eingekauft.
In Absprachemit der Stadt als Trä-
gerin liegt der Bio-Anteil bei rund
30 Prozent. Die Eier sind aus-
schließlich aus biologischer Tier-
haltung. Der OBwürde sich einen
höheren Bio-Anteil wünschen.
Aber das Essen muss für alle be-
zahlbar bleiben. Aktuell liegt der
Preis pro Mahlzeit in den beiden
belieferten Kindergärten bei um-
gerechnet 2,80 Euro und 3,10 Euro
in Hort, Mittagsbetreuung und
Ganztagsklassen an der Grund-

schuleMitte. Kürzlich wurde vom
Stadtrat eine Erhöhung der Ge-
bühren ab September 2023 be-
schlossen. Dann werden es 3,60
Euro beziehungsweise vier Euro
pro Essen sein.
EswirdWert darauf gelegt, viele ve-
getarische Gerichte und auch fri-
schen Fisch anzubieten. Insge-
samt orientiert sich der Speiseplan
an den Qualitätsstandards für die
Schulverpflegung der Deutschen
Gesellschaft für Ernährung. Es
werden aber auch die Wünsche

der Kinder regelmäßig abgefragt
und berücksichtigt. Daher steht
dann auch mal Schweinebraten
oder Schnitzel auf demSpeiseplan,
erzählte Treml. Nicht nur dafür
gibt es Lob von den Kindern, was
den Küchenleiter natürlich freut.
Um das Verpflegungsangebot
noch weiter zu verbessern, hat
die Grundschule Mitte mit ihrem
Mensabetrieb im Schuljahr
2017/2018 erfolgreich amProjekt
�Coaching Schulverpflegung� des
Kompetenzzentrums für Ernäh-
rung teilgenommen. Von den ins-
gesamt 14 Kriterien, die einen ge-
lungenen, gesundheitsförderlichen
Speiseplan ausmachen, wurden
zwölf erfüllt. Was es an welchem
Tag zu essen gibt, kann von den El-
tern jeweils für die aktuelleWoche
auf der Webseite der Grundschu-
le eingesehen werden. Rathaus-
chef Götz regte an, denKindern die
Schulküche im Rahmen von Füh-
rungen zu zeigen, damit sie sehen,
wo und wie ihre Verpflegung zu-
bereitet wird.

�Vorausschau, Chancen und Ri-
siken� hatte Fürstenfeld-Chef
Norbert Leinweber seinen Lage-
bericht für das abgelaufenen
Jahr 2022 betitelt, den er jetzt im
Kultur- und Werkausschuss prä-
sentierte. Das Jahr sei anfangs
noch unter den negativen Aus-
wirkungen der Corona-Pandemie
gestanden. Erst ab April/Mai
habe sich der Betrieb im Veran-
staltungsforum zunehmend sta-
bilisiert, erläuterte er. Der gelun-
gene �Neustart� habe sich bisMit-
te 2023 fortgesetzt. Sämtliche
Events seien erfolgreich verlau-
fen. Auch die gewerblichen Nut-
zungen hätten zugelegt undmitt-
lerweile wieder das hohe Vor-Co-
rona-Niveau erreicht. Er gab aber
zu bedenken, dass selbst die
Großveranstaltungen keine
Selbstläufer seien.
Getrübt werde die Hoffnung auf
einen gewohnt erfolgreichen Ver-
anstaltungsbetrieb jedoch durch
Unwägbarkeiten. Hier nannte Lein-
weber die angespannte Perso-
nalsituation beim Partner Fürs-
tenfelder Gastronomie. Derzeit
seien Tagungen mit aufwändi-
gem Catering nur für bis zu 500
Teilnehmende möglich. Zudem
würden der Ukraine-Krieg und die
damit verbundenen Sorgen zu-
sammen mit der hohen Inflation
und einer aufkommenden Re-
zession die allgemeine Stim-
mungslage eintrüben. Dass sich
dies auf den Kulturbetrieb aus-
wirkt, zeige sich daran, dass es

heuer sogar noch Karten für die
Bayreuther Festspiele gebe. Zu-
dem berichtete er, dass etwa die
Stadthalle Germering mit einem
Strategiewechsel hin zumehr Ta-
gungen auf die aktuelle Situation
reagiere. Auswirkungen auf den
Betrieb in Fürstenfeld befürchtet
er aber nicht. Hier bereitet ihm
eher das Kunstkraftwerk �Berg-
son� Sorgen. Die Eventlocation
wird in nur 16 Kilometern Entfer-
nung entstehen und im Januar
2024 den Betrieb aufnehmen.
Natürlich sprach er auch die fi-
nanzielle Lage an. Der Jahresab-
schluss 2022 lag dem Gremium
vor. Demnach beträgt das aus-
zugleichende Defizit aus den lau-
fenden Kosten, abzüglich nicht
auszugleichender Abschreibun-
gen und Rückstellungen, rund
1,45 Millionen Euro. Für Investi-
tionen wurden in 2022 rund
123.000 Euro ausgegeben. Ins-
gesamt liegt der Mittelbedarf
2022 somit bei gut 1,57 Millionen
Euro. Im Wirtschaftsplan waren
circa 1,65 Millionen Euro vorge-
sehen. Nicht verausgabt wurden
damit etwas über 73.000 Euro. Da-
von werden 50.000 Euro für die
auf heuer verschobene Umrüs-
tung auf LED-Beleuchtung im Klei-
nen Saal verwendet. Der Rest
fließt an den städtischen Haus-
halt zurück.
Das Veranstaltungsforum ma-
che jedoch seine Hausaufgaben:
So sei man immer auf der Suche
nach Fördertöpfen. Für die Lite-

ratur-Reihe habeman 4.000 Euro
Unterstützung bekommen. Au-
ßerdem hat der Eigenbetrieb als
Ausgleich für die coronabeding-
ten Einschränkungen aus dem
Förderprogramm der Bundesre-
gierung �Neustart Kultur II� Mittel
in Höhe von rund 112.000 Euro er-
halten. Zur Stärkung der Ein-
nahmenseite sollen zudem die
Entgelte ab Januar 2024 erhöht
werden. Als einen Grund hierfür
nannte Leinweber die stark ge-
stiegenen Energiekosten, die den
Etat des Veranstaltungsforums
erheblich belasten. (Siehe Be-
richt Seite 10.)
Im Kulturbereich will sich das
Team auf den Erhalt der bereits
etablierten Märkte, Messen, Son-
derveranstaltungen und Einzel-
events konzentrieren. Eine wich-
tige Säule sind die neun Abo-Rei-
hen. Leinweber gab sich zuver-
sichtlich, dass ein Großteil der
rund 1.500 Abonnenten dem Ver-
anstaltungsforumweiter die Treue
halten wird. Gleichzeitig werde
aber aktiv Werbung dafür betrie-
ben. Dieses Angebot sollte nicht
zurückgefahren werden. Beibe-
halten will man auch kostenfreie
Events wie etwa das Fürstenfeld
Picknick. �Alle sollen dasAreal nut-
zen können�, so Leinweber. Im ge-
werblichen Bereich gelte es, bis-
herige Kunden zu halten und zu-
sätzlich neue zu gewinnen. Hierzu
müsse die Infrastruktur weiter-
hin gepflegt und nachhaltig wei-
terentwickelt werden.

Veranstaltungsforum Fürstenfeld zuversichtlich

Beim Besuch von OB Christian Götz in der Großküche der Grundschule
Mitte wurden von Küchenchef Oliver Treml und Mitarbeiterin Nicol
Souidi in einem großen Bottich enorme Mengen Nudeln gekocht.

Die 7roße Kreisstadt Fürstenfeldbruck sucht zumnächstmöglichen Zeit-
punkt unbefristet in Vollzeit einen

GÄRTNER (W/M/D)
für die Stadtgärtnerei

Aufgabenschwerpunkte
Pflanzung und Pflege von Sommerblumenbeeten, Stauden, Bäumen●

und Sträuchern
Neuanlage und Pflege von Rasenflächen●

Allgemeine Pflege von Grünanlagen; der Einsatz erfolgt ausschließ-●

lich in Anlagen, es ist kein Produktionsbetrieb vorhanden.
Mitarbeit imWinterdienst (Bereitschaftsdienst), bei Veranstaltungen etc.●

Ihr Profil
Abgeschlossene Ausbildung als Gärtner (w/m/d)●

Führerschein der Klasse BE ist erforderlich, Klasse CE ist wün-●

schenswert.
Körperliche Belastbarkeit, Zuverlässigkeit und Teamfähigkeit setzen●

wir voraus.
Eine bestehende aktive Feuerwehrtätigkeit oder Bereitschaft zur Aus-●

bildung im aktiven Feuerwehrdienst ist wünschenswert.

Unser Angebot
Bezahlung nach TVöD-V; die Stelle ist in Entgeltgruppe 5 bewertet.●

Zahlung der Großraumzulage München gemäß öTV A 35●

Interessante und abwechslungsreiche Aufgabe●

Fortbildungen und Schulungen●

Betriebliche Altersversorgung●

Betriebliches Gesundheitsmanagement/Fahrradleasing●

Weitere Informationen zur Bewerbung finden Sie
auf unserer Website und über folgenden
QR-Code:
Wir freuen uns auf Ihre aussagefähige Bewer-
bung bis 30.07.2023.
Weitere Fragen beantwortet Ihnen gerne Herr
Wagner unter Telefon 08141 281-1300
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Bürstenfeldbruck feiert 50 Jahre Städtepartnerschaft mit Cerveteri
�Was für ein Anlass!�, sagte Ober-
bürgermeister ChristianGötz beim
offiziellen Festakt zum 50-jähri-
gen Bestehen der Städtepartner-
schaft mit Cerveteri. Gefeiert wur-
de das Jubiläum im Veranstal-
tungsforum Fürstenfeld. Vor rund
90 geladenen Gästen wurde be-
kräftigt, dass die Freundschaft
auch in Zukunft einen Beitrag für

ein vereintes und friedliches 
Europa leisten soll. Angereist war 
nicht nur eine offizielle Delegation 
aus der italienischen Partnerstadt, 
sondern auch eine kleine Abord-
nung aus dem französischen Liv-
ry-Gargan. Die drei Städte sind un-
tereinander verschwistert. Aus 
den anderen Partnerstädten war 
niemand gekommen. 
Empfangen wurden die Fest-
gäste mit einem Aperitif auf der 
Waaghäusl-Wiese. Dazu spielte 
die Stadtkapelle Fürstenfeld-
bruck. Was noch fehlte war die 
italienische Delegation, die erst 
kurz vor dem Event gelandet 
war. Dann endlich eilte Brucks 
früherer Städtepartnerschafts-
referent Karl Danke Arm in Arm 
mit Bürgermeisterin Elena Gu-
betti und ihrer Stellvertreterin 
Federica Battafarano herbei. 
Die insgesamt 16 Italienerinnen 
und Italiener wurden herzlich in 
Empfang genommen. Nach dem 
obligatorischen Gruppenfoto 
ging es hinauf in den Kleinen 
Saal. Die Begrüßung dort über-

nahm Städtepartnerschaftsre-
ferent Robert Aldini. �Viva l´ami-
cizia! Es lebe die Freundschaft!�,
betonte er.
Das Programm war dicht ge-
drängt. An die Wand geworfene
Bilder dokumentierten die 50
Jahre der Freundschaft, dazu
gab es Musikeinlagen vom Duo
Franziska und Ulrich Haberset-
zer. Ein halbes Jahrhundert Part-
nerschaft und Freundschaft, das
sei nicht selbstverständlich, hob
OB Götz hervor. �Rückblickend
wundert man sich, wie das da-
mals alles geklappt hat � in Zei-
ten ohne E-Mail, ohne Handy,
ohne Internet und ohne Google-
Translate�, sagte er. Aber schein-
bar sei der Wunsch nach einer
Städtepartnerschaft damals so
groß gewesen, dass diese Hür-
den keine große Rolle gespielt
haben. Wichtiger Akteur auf
dem Weg zur Städtepartner-
schaft war der SC Fürstenfeld-
bruck. 1968 wurden bei einem
Fußballturnier erste Kontakte
geknüpft. Auf offizieller Ebene

wurde die Verschwisterung von
Brucks französischer Partner-
stadt Livry-Gargan eingefädelt,
die damals bereits mit Cervete-
ri verbandelt war. Am 27. Juni
1973 wurde es dann offiziell: Die
beiden Bürgermeister AngeloMa-
rini und Willy Buchauer unter-
zeichneten die Urkunde. Götz
wünschte sich, dass die beiden
Städte in den kommenden Jahren
den Austausch wieder intensi-
vieren. Es gebe viele Themen,
bei denen man voneinander ler-
nen könne, wie etwa Kultur, Sport,
Ökologie.
Für den europäischen Gedanken
und die gemeinsame Freund-
schaft machte sich auch Bür-
germeisterin Gubetti in ihrer Rede
stark. �Auch jetzt, in einer Zeit ge-
meinsamer sozialer und wirt-
schaftlicher Schwierigkeiten, liegt
das Schicksal dieser Europäi-
schen Union in der Hand unserer
Länder, und es ist wichtig, die Ver-
bindung zwischen ihnen zu stär-
ken�, betonte sie. Dies wurde
dann auch mit der Unterzeich-

nung der Urkunden und der damit
verbundenen Erneuerung des
Versprechens der Verschwiste-
rung durch Gubetti und Götz un-
termauert. Danach folgte der
Eintrag ins Goldene Buch der
Stadt. Mit unterzeichnet hat Kais-
sa Boudjemai, die stellvertre-
tende Bürgermeisterin aus Livry-
Gargan. �Vive l´Europe�, hatte
sie zuvor in ihrem Grußwort den
Festgästen zugerufen. Passend
dazu erklang die Europahymne,
gespielt von der Stadtkapelle.
Nach dem Austausch von Gast-
geschenken und dem Dank an
die Mitwirkenden ging es wieder
ins Freie, wo Gubetti und Götz
gemeinsam die Jubiläumstorte
anschnitten. Während es sich
die Gäste schmecken ließen
und sich an Stehtischen rege
austauschten, spielte das �Mul-
tiple Jazz Trio� und eine Illumi-
nation war an der Hauswand
zu sehen.
Tags darauf wurde auf dem Som-
mernachtsfest der Heimatgilde
�Die Brucker� weitergefeiert. Mit
von der Partie war die Gruppo
Bandistica Cerite, die auf Einla-
dung der Stadtkapelle Fürsten-
feldbruck angereist war. Ge-
meinsam gaben die Kapellen
ein kleines Standkonzert vor
dem Rathaus und zogen an-
schließend angeführt von ihren
Dirigenten Augusto Travagliati
und Paul Roh musizierend über
den Marktplatz. Vor der Bühne
wurden sie von OB Götz und
seiner italienischen Amtskollegin
Gubetti herzlich begrüßt. Nach
weiteren musikalischen Einla-
gen saßman noch gemütlich bei-
sammen.
Hinweis: Anlässlich des Jubilä-
ums ist auch eine Festschrift er-
schienen. Darin werden die bei-
den Partnerstädte vorgestellt
und ein kleiner Einblick in die
zahlreichen Begegnungen seit
der Verschwisterung 1973 ge-
geben. Das Heft liegt für Inte-
ressierte im Rathaus aus.

Auf dem offiziellen Gruppenfoto mit dabei waren unter anderem mit Sepp Kellerer, Klaus Pleil und Erich Raff die drei Vorgänger von OB Christian Götz,
ehemalige und aktuelle Stadtratsmitglieder und Städtepartnerschaftsreferenten sowie Vertreter des Stadtjugendrats und Landrat Thomas
Karmasin. // Foto: Carmen Voxbrunner

Unter Beifall schnitten Elena Gubetti
und Christian Götz gemeinsam die
Jubiläumstorte an.

Führten die italienische Delegation 
an: Bürgermeisterin Elena Gubetti 
(li.) und ihre Stellvertreterin 
Federica Battafarano � Arm in 
Arm mit dem früheren Brucker 
�Außenminister� Karl Danke.

Mit der Unterzeichnung der Urkun-
den wurde das Versprechen der
Verschwisterung erneuert.

Beim Sommernachtsfest der Heimatgilde gab die Brucker Stadtkapelle
gemeinsammit derGuppoBandisticaCerite ein Standkonzert vor demRathaus.
Ein schönerMoment,denDirigentPaulRohmit seinemHandy festgehalten hat.

GLASEREI
WINKLER

 NEU- UND REPARATUR-
VERGLASUNGEN

 SPIEGEL NACH MASS
 MONTAGE
 DUSCHKABINEN/KÜCHEN-

RÜCKWÄNDE
 BILDERRAHMEN
Inh. Alexander Vogt
Adolf Kolping-Str. 8
82256 Fürstenfeldbruck
Tel. 0 81 41-9 20 51
glaserei-winkler-vogt@web.de
www.glasereifuerstenfeldbruck.de
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Veranstaltungskalender August
Termine für den Veranstaltungskalender September bitte bis zum 25. Juli

im Internet unter www.fuerstenfeldbruck.de/Veranstaltungen melden. Dabei im Auswahlmenü bei �Anzeige auch in RathausReport� ein Häkchen setzen.

DATUM : EkT VERANSTAzTUNG VERANSTAzTER ORT GEBÜHR

20.08. 14.30 Stadtführung: �Das Klosterareal im Detail� Stadtverwaltung Fürstenfeldbruck Treffpunkt: Klosterkirche * 5 Euro

22.08. 18.30 Online-Forum: �Demenz in der Familie � Jeden Monat Brucker Forum e. V. Online

Impulse und Austausch

Kreatives Malen und Gestalten
auf Papier für 12- bis 18-Jährige
Ab Dienstag, 1. August
13.00 bis 16.00 Uhr
Kursgebühr: 58 Euro

Outdoor-Fitness für Alle
Ein Ganzkörpertraining an der fri-
schen Luft
6 x Donnerstag, ab 3. August
18.00 bis 19.00 Uhr
Kursgebühr: 36 Euro

OutdoorWirbelsäule aktiv
Rückentraining an der frischen
Luft
6 x Donnerstag, ab 3. August
19.10 bis 20.10 Uhr
Kursgebühr: 36 Euro

Malen wie Niki de Saint Phalle
Malkurs für Kinder ab 6 Jahren
Donnerstag, 3. August
10.00 bis 12.15 Uhr
Gebühr: 22 Euro

Zaubern für Kinder und Jugendli-
che, ab 9 Jahren
Donnerstag, 3. August
15.30 bis 17.45 Uhr
Gebühr: 15 Euro

Ferien-Zauberschule � Simsala-
bim für Schulkinder, ab der 1.
Klasse
Donnerstag, 3. August
12.45 bis 15.00 Uhr
Kursgebühr: 15 Euro

Acrylmalerei für Anfänger und
leicht Fortgeschrittene �
Workshop
Sonntag, 13. August
09.00 bis 16.00 Uhr
Kursgebühr: 70 Euro

Smartphone � Seniorenkurs für
Anfängerinnen und Anfänger
Kleingruppe mit maximal 3 Teil-
nehmenden
2 x Mittwoch, 16./23. August
09.00 bis 12.00 Uhr
Kursgebühr: 87 Euro

SanftesYogaunter freiemHimmel
4 x Montag, ab 21. August
18.00 bis 19.15 Uhr
Kursgebühr: 30 Euro

VHS aktuell

Die Gretl-Bauer-Volkshochschule
Fürstenfeldbruck freut sich sehr da-
rüber, die neuenWerkeder Brucker
Freizeitmaler ausstellen zu dür-
fen. Bereits zum Monatswechsel
waren die Bilder im Gartenland
Würstle zu sehen. 16 der insge-
samt 59Werke sind jetzt imersten
Stock der VHS Fürstenfeldbruck
(Niederbronnerweg 5) bis voraus-
sichtlich Ende September zu be-
wundern.

VHS: Ausstellung der Brucker Farbkünstler

* Anmeldung Stadtführungen per E-Mail an tourismus@fuerstenfeldbruck.de oder telefonisch unter 08141 281-1413.
Auch bei anderen Veranstaltungen ist möglicherweise eine Anmeldung erforderlich, wenden Sie sich bitte an den Veranstalter.

Aumühlenplatz runderneuert
ImHerbst 2022wurde der Bereich
vor der Stadtbibliothek in der Au-
mühle kreativ umgestaltet. Hierfür
wurden alle Brucker Bürgerinnen
und Bürger eingeladen, Ideen und
Skizzen für das Straßenkunst-
werk einzureichen. In Zusam-
menarbeit mit erfahrenen Stra-
ßenkünstlern wurden auf dieser
Basis verschiedene Motivvarian-
ten erarbeitet, aus denen ein Fa-
vorit ausgewählt wurde. Zusam-
men mit Bürgerinnen und Bür-
gern, Stadtmitarbeitenden sowie
Besuchenden wurde letztendlich
ein Labyrinth gemalt, auf dem
man dasWort �Aumühlenplatz� le-
sen kann.
Dazu hat die Stadt von der
Münchner Initiative für Nach-
haltigkeit Hochbeete und eine
Bank geschenkt bekommen, um
den Bereich vor der Bibliothek
weiter zu verschönern. Diese
wurden durch den städtischen

Bauhof bepflanzt und sollten
noch mehr Farbe und Freude
den Passanten schenken.
In den vergangenenMonaten wur-
de aber festgestellt, dass die Far-
ben auf Boden und Hochbeeten
etwas nachgelassen haben. Zu-
dem ist der Platz noch nicht at-
traktiv genug für einen gemütli-

chen Aufenthalt. Die Nachbaror-
ganisationen Caritas, Turmge-
flüster, ampersite und Fuchsbau
haben sich daher Ende April in der
Bücherei getroffen und Ideen ge-
sammelt, um den Platz anzie-
hender zu machen.
Als ein erster Schritt wurde ent-
schieden, das Motiv auf dem Bo-

den und die Hochbeete noch-
mals zu streichen. Hierzu wurden
alle Interessierten eingeladen,
sich an einer gemeinsamen Akti-
on am 18. Juni zu beteiligen. Ins-
gesamt waren 20 Personen, da-
runter Bürgerinnen und Bürger
sowie städtische Mitarbeitende,
den ganzen Sonntag lang fleißig.

Besonders erfreulich war der
Besuch von Antonie Ochmann,
die sich mit über 90 Jahren aktiv
in die Gestaltung der Stadt ein-
bringt. OB Christian Götz war
auch dabei und hat sich über die
Weiterentwicklung des Aumüh-
lenplatzes gefreut.
Neben der Bemalung wurden wei-
tere Ideen erarbeitet, wie man
den Platz besser gestalten und
nutzen könnte. Die Jugendlichen
von Turmgeflüster hätten bei-
spielsweise gerne eine Bühne,
um dort Theaterstücke im Freien
präsentieren zu können. Auch
der Wunsch nach mehr Schat-
ten und Grün wurde geäußert.
Dazu sollen Sitzmöbel und Au-
ßenspielzeug angeschafft wer-
den. Die Stadtverwaltung und die
Stadtbibliothekwerden weiterhin
mit den Nachbarinnen und Nach-
barn zusammenarbeiten, um die-
se Vorschläge umzusetzen.

Alle Infos zu den Kursinhalten und zur Anmeldung fnden Sie unter www.vhs-stadtlandbruck.de oder in der Geschäftsstelle, Niederbronnerweg 5.
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Diletta ist stolze Zitronenladen-
besitzerin in Amalfi und glück-
lich mit Nunzio verheiratet. Die
beiden wünschen sich nichts
sehnlicher, als eine Familie zu
gründen, aber es will einfach
nicht klappen. Ihre Beziehung lei-
det zunehmend darunter. Als
ein charmanter Engländer nach
Amalfi kommt und eine Zitro-
nenplantage kaufen möchte,
geht es auf einmal drunter und
drüber in dem malerischen Küs-
tenort. Denn mit Zitronen kennt
Diletta sich aus, und was wäre
da naheliegender, als ihm bei sei-
ner Unternehmung zu helfen?
Mit Mike wirkt alles leicht und
unkompliziert, und Diletta er-
wischt sich dabei, wie sie be-
ginnt, Gefühle für ihn zu entwi-
ckeln. Doch nie würde sie über
die Schmetterlinge im Bauch
ihre große Liebe zu Nunzio ver-
gessen. Oder?

Roberta Gregorio wurde 1976 in
Fürstenfeldbruck geboren und
ist dort direkt an der Amper auf-

gewachsen. Auch heute lebt sie
mit ihrer Familie am Wasser, nur
nicht mehr am Fluss, sondern
am Meer, genauer in Süditalien.
Gleich geblieben ist ihre große
Leidenschaft für Worte, Texte
und Manuskripte. Wenn sie nicht
schreibt oder liest, übersetzt sie
auch gerne. Braucht sie trotz-
dem einmal eine kurze Pause,
dann geht sie an den Strand
und lässt die Seele baumeln,
denn die Sache mit dem dolce
far niente, die kann sie beson-
ders gut.
Vor zwei Jahren stellte Roberta
Gregorio den ersten Band der
Buchreihe �Kleine Läden in Amal-
fi� in der Stadtbibliothek vor.
Jetzt kommt sie zurück und
lässt uns erneut am Leben der
drei Freundinnen im wunder-
schönen Amalfi teilhaben.

Passend zur Geschichte gibt es
als Nachtisch eine süße Über-
raschung aus Zitronen. Bei schö-
nem Wetter findet die Veran-
staltung draußen statt.

Kooperationsveranstaltungmit der
BuchhandlungTreffpunktWagner

Donnerstag, 27. Juli, 19.30 Uhr
Stadtbibliothek in der Aumühle

Eintritt: 10 Euro (inklusive kleiner
Zitronenleckerei)
Kartenreservierung unter 08141
36309-10 oder stadtbibliothek@
fuerstenfeldbruck.de

Sommer-Lesung mit Roberta Gregorio:
�Die Zitronenblüten von Amalfi�

DeraltbekannteProtagonist
der The Legend of Zelda-
Reihe Link ist zurück und

stürzt sich sogleich in ein neues
Abenteuer.
DasKönigreichHyrulewird von ei-
ner dunklenGefahr bedroht, Prin-
zessin Zelda ist verschwunden
und nur Link scheint sich dem
Bösen stellen zu können. Dafür er-
hält der Kultritter brandneue Fä-
higkeiten, die den Spielspaß und
die Kreativität der Spieler auf ein
neues Level heben.
Tears of the Kingdom ist die lang-
ersehnte Fortsetzung des Zelda-
Titels �Breath of thewild� und äh-
nelt in der Spielweise seinemVor-
gänger.
Man bereist Hyrule, versucht die
Prinzessin zu finden und gerät
dabei von einem Kampf in den
nächsten.
Die altbekannte Dynamik des
Spiels wird hier jedoch geschickt
mit neuartigen Elementen ver-
knüpft und erschafft so ein aufre-
gendes Spielerlebnis, auch für
Neueinsteiger.
Dieses Spiel besticht mit einem
hübschen Open-World-Erlebnis,
einzigartigenCharakteren und ei-
ner atemberaubendenStory, diedie
Spieler länger beschäftigen wird.

Roberta Gregorio // Foto: © Angelica Lettieri

�Standpunkte�: Zeitgenössische Werke im Kunsthaus
Durch die schlichte Architektur
eignen sich die Räume des Kunst-
hauses besonders für junge und
zeitgenössische Kunst, Fotogra-
fie und experimentelle Kunst. Pri-
vate Sammlungen aus der Region
und überregionale Kunst setzen
ebenfalls Ausstellungsschwer-
punkte. Genutzt wird das Kunst-
haus vom Museum Fürstenfeld-
bruck, von der Kulturstiftung Der-

riks und vom Förderverein Kunst-
haus Fürstenfeldbruck.
Ab 22. Juli ist dort eine von der
Kulturstiftung Derriks organi-
sierte Ausstellung zu sehen:
�Standpunkte: Annegret Hoch,
Mary Kim, Carolin Leyck, Astrid
Schröder�. Mit �Farben, Formen,
Rhythmen� kann man die Bild-
sprache der vier Künstlerinnen in
aller Kürze beschreiben. Beson-

dere Aufmerksamkeit gilt der
Farbwahl in den Werken. Die
Farbgebung eines Bildes kann
beim Betrachten unterschiedli-
che Stimmungen und Empfin-
dungen hervorrufen. Rot er-
scheint kraftvoll, Grün wirkt be-
ruhigend, Gelb strahlt Leichtig-
keit aus und Blau sorgt für Ent-
spannung. Changierende Effek-
te und Farbmodulationen sowie

mehrere Farbtöne in einem Bild
sorgen für Unruhe, Bewegung
und Räumlichkeit.
Die Ausstellung ist bis 24. Sep-
tember von Dienstag bis Samstag
jeweils von 13.00 bis 17.00 Uhr so-
wie an Sonn- und Feiertagen von
11.00 bis 17.00 Uhr geöffnet.

Carolin Leyck // Foto: privat Astrid Schröder // Foto: privat Annegret Hoch // Foto: privatMary Kim // Foto: privat
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Ein roter Schutzstreifen für die
Radfahrenden in der Münchner
Straße � und nun? Wer hat sich
wie zu verhalten? Wann ist was
erlaubt?
Ein Schutzstreifen ist Teil der
Fahrbahn, der durch eine ge-
strichelte schmale Linie mar-
kiert wird. Der Schutzstreifen
dient der Führung des Radver-
kehrs und darf nur in Ausnah-

mefällen vom Kfz-Verkehr, etwa
bei sich begegnenden Bussen,
überfahren werden. Zudem ist
dort Parken und Halten verbo-
ten.
Bei Überholvorgängen zwischen
Kfz und Radelnden ist der Min-
destabstand von 1,50 Meter ein-
zuhalten. Wenn dabei die Ge-
genfahrspur mitgenutzt werden
muss, gilt es, dem Gegenverkehr

Vorfahrt zu gewähren und so-
lange hinter dem Radfahrenden
zu bleiben.
Bei Rückstau � vor allem in der
Münchner Straße � ist der
Schutzstreifen frei zu halten.
Auf diesem dürfen Radlerinnen
und Radler mit angemessener
Geschwindigkeit an den war-
tenden Kfz vorbeifahren. Fahren
Kraftfahrzeuge wieder an, darf

vom Überholabstand abgewi-
chen werden. Denn in diesem
Fall sind die Geschwindigkeiten
sehr ähnlich.
Motorräder dürfen Schutzstrei-
fen nicht benutzen.
Der Mindestabstand muss übri-
gens auch beim Überholen von
Radfahrenden auf einem Rad-
fahrstreifen eingehalten werden.
Diese Art ist ausschließlich der

Nutzung durch Radler vorbe-
halten und mit einer durchgän-
gigen breiten Markierung ge-
kennzeichnet, wie zum Beispiel
in der Äußeren Schöngeisinger
Straße.
Bei Fragen steht die Radver-
kehrsbeauftragte Claudia Gess-
ner (claudia.gessner@fuersten-
feldbruck.de, 08141 281-4330)
gerne zur Verfügung.

Feuerwache II: Segen für Gerätehaus und Fahrzeuge
Zu einem besonderen Ereignis
hatte die Freiwillige Feuerwehr
Fürstenfeldbruck geladen. Be-
reits seit einiger Zeit sind die Feu-
erwache II und drei neue Fahr-
zeuge in Betrieb � allerdings
ohne kirchlichen Segen. Anfang
Juli wurde dies nachgeholt.
Nach dem Festakt mit geladenen
Gästen gab es einen Tag der of-
fenen Tür für die Bevölkerung
mit tollen Aktionen.

Stadtbrandinspektor Michael Ott
blickte auf die lange Planungs-
geschichte zurück. Nach dem
Abzug der Fliegerhorst-Feuer-
wehr habe sich gezeigt, dass
der Brucker Osten in der vorge-
schriebenen Hilfsfrist von zehn
Minuten von der Feuerwache I an
der Landsberger Straße aus
nicht zu erreichen sei. Im Janu-
ar 2017 beschloss der Stadtrat

daher den Bau einer zweiten
Feuerwache. An der Flurstraße
wurde ein geeigneter Standort
gefunden. Im Oktober 2022 fand
der Spatenstich statt. Seit Ende
Februar 2023 tun 27 ehrenamt-
liche Feuerwehrkräfte am neuen
Standort ihren Dienst zum Woh-
le der Allgemeinheit. Die not-
wendigen drei neuen Fahrzeuge
standen jetzt geschmückt mit
Girlanden vor der Fahrzeughalle
bereit für die Segnung.
�Was lange währt, wird endlich
gut�, sagte OB Christian Götz.
Die hochmoderne Feuerwache II
wurde in energetisch effizienter
Hybridbauweise errichtet. Die
Obergeschosse sind zukunfts-
weisend in Holz ausgeführt wor-
den. Dort befinden sich acht
kostengünstige Wohnungen für
Mitglieder der Freiwilligen Feu-
erwehr. Dies sei ein kleiner Bei-

trag gegen die Wohnungsnot
und könne zudem dazu beitra-
gen, das extrem wichtige Eh-
renamt ein wenig zu stärken, so
Götz. Ihm gefalle die Architektur.
Der rund 7,2 Millionen teure Neu-
bau füge sich mit seiner ruhigen,
klaren Formensprache gut in die
Umgebung ein. Der Standort sei
ideal. Er warb bei den Anwoh-
nern um Verständnis. Die Feu-
erwache II sei kein Selbstzweck,
sondern diene dem Schutz der
Bevölkerung.
�Heute ist ein historischer Tag�,
betonte Feuerwehrreferent An-
dreas Lohde. So etwas werde
man in Fürstenfeldbruck nicht
noch einmal erleben. Er sprach
von einem finanziellen Kraftakt
für die Stadt trotz der Förde-
rung durch die Regierung von
Oberbayern. Er dankte den eh-
renamtlich Tätigen für ihr En-
gagement. Zudem verwies er
auf das enorme Aufgabenspek-
trum der hauptamtlichen Kräfte
und trat für einen zusätzlichen
festangestellten Gerätewart ein.
Dies sei aber Zukunftsmusik,
so Lohde.
Die besten Wünsche der Kreis-
brandinspektion überbrachte der
stellvertretende Kreisbrandin-
spektor Hendrik Cornell. �Viele
Hürden mussten genommen
werden�, sagte er. Jetzt könne
man auf das Geleistete stolz
sein und verfüge über eine mo-
derne, zeitgemäße Feuerwache
samt neuen Fahrzeugen. Ent-

scheidend sei jedoch, dass die
Hilfsfrist dadurch deutlich ver-
bessert werden konnte. Dies tra-
ge zum Schutz und zur Sicher-
heit der Bevölkerung bei. Lob
und Dank gab es überdies von
der stellvertretenden Landrätin
Martina Drechsler.
Anschließend versammelten sich

die Anwesenden vor dem Feuer-
wehrgerätehaus. Gemeinsam
übernahmen dort der evangeli-
sche Pfarrer ValentinWendebourg
und katholischeDekan Otto Gäng
die Segnung des Gebäudes und
der Fahrzeuge. Für die musikali-
scheUmrahmung sorgte die Stadt-
kapelle Fürstenfeldbruck.

Beim Tag der offenen Tür war viel geboten.Andächtig verfolgten die Festgäste die Segnung.

Pfarrer Otto Gäng und Dekan Valentin Wendebourg segneten gemeinsam
Feuerwache und Fahrzeuge.

OB Christian Götz beim Probesitzen in einem der neuen Fahrzeuge. Mit dabei
war unter anderem Stadtbrandinspektor Michael Ott (vorne).

Ein Schutzstreifen für Radfahrende � und jetzt?
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Tipps bei Hitze
Es ist Sommer! Man freut sich auf Eis schlecken an der Amper, schwimmen gehen und das Freiheitsgefühl der Sommerferien! Doch nicht für alle sind die Sommermo-
nate und hohe Temperaturen eine angenehme Jahreszeit. Prognosen gehen von einer erhöhten Anzahl an Hitzetagen aus und damit einer steigenden Belastung, vor al-
lem für unsere älteren, ganz kleinen und vorbelasteten Mitmenschen.
Im Folgenden finden Sie Tipps und Tricks, wie es sich bei heißem Wetter besser aushalten lässt und wie wir unseren Mitmenschen helfen können � daheim und im Büro.

Wer ist besonders von Hitze
betroffen?

Generation des Alters 65+●

Säuglinge und Kleinkinder●

Schwangere●

Menschen mit bestimmten●

Behinderungen
Menschen mit Unterernäh-●

rung
Menschen mit Übergewicht●

Personen, die körperlich●

schwer und im Freien arbei-
ten.
Personen, die intensiv Sport●

betreiben.
Obdachlose●

Menschen mit akuten Er-●

krankungen (zum Beispiel
Durchfall, Fieber)

Menschen mit bestimmten●

chronischen Erkrankungen
(zum Beispiel Herz-Kreislauf,
Atemwege-Lunge, Nerven-
system, Psyche, Nieren)
Menschen, die regelmäßig●

Alkohol oder Drogen konsu-
mieren.
Menschen, die bestimmte●

Medikamente einnehmen, die
dem Körper Flüssigkeit ent-
ziehen oder die Temperatur-
regulation stören, zum Bei-
spiel Schlafmittel, Entwäs-
serungstabletten, blutdruck-
senkende Mittel.

Richtiges Verhalten
Vermeiden Sie körperliche●

Aktivität besonders zu den
heißen Tageszeiten.
Richtig Lüften! Frühmorgens●

und am späteren Abend,
wenn die Luft kühler ist. Dun-
keln Sie die Zimmer tagsüber
ab, um die Hitze draußen zu
lassen (außenliegende Ver-
dunkelung, zum Beispiel Roll-
läden, helfen besser als innen
liegende Vorhänge).

Vermeiden Sie es, direkt in●

der Sonne zu sein.
Kühlen Sie Ihren Körper mit●

einem Fußbad oder lassen
Sie kühles Wasser über die
Handgelenke laufen.
Viel trinken (1 Glas pro Stun-●

de), am besten Leitungs-
wasser, Mineralwasser, kühle
Kräutertees ohne Zucker.
Meiden Sie für den Körper an-●

strengende Getränke (Kof-
fein, Alkohol, stark gezu-
ckerte Getränke), diese ent-
ziehen dem Körper zusätzlich
Flüssigkeit.
Essen Sie leicht verdauliche●

Mahlzeiten in kleineren Por-
tionen.
Tragen Sie helle und luftige●

Kleidung.
Schützen Sie ihren Kopf vor●

Überhitzung durch einen Son-
nenhut.
Schutz vor UV-Strahlung nicht●

vergessen! Cremen Sie sich
regelmäßig ein und tragen
Sie eine Sonnenbrille.
Passen Sie auf Ihre Mitmen-●

schen auf!

So erkennen Sie Symptome von
Überhitzung und Dehydrierung

Plötzliche Verwirrtheit●

Wiederholtes, heftiges Er-●

brechen
Bewusstseinstrübung●

Bewusstlosigkeit●

Sehr hohe Körpertemperatur●

(über 39°C)
Krampfanfall●

Kreislaufschock●

Heftige Kopfschmerzen●

Wenn Sie jemanden mit diesen
Symptomen finden, rufen Sie
unverzüglich die 112!

Kühle Aufenthaltsorte in Bruck
sind zum Beispiel

Emmeringer Hölzl●

Pucher Meer●

Niederbronnerplatz●

Wege und Plätze an der Am-●

per
Stadtpark●

Park am Marthabräuweiher●

Waldfriedhof●

Rothschwaiger Forst●

Amperauen●

Amperleite●

Emmeringer Leite●

Trimm-Dich-Pfad●

Kneipp-Insel●

Nicht nur die Temperatur, auch
die Luftqualität ist nicht zu un-
terschätzen. Gerade an heißen
Tagen wird auch die bodennahe
Ozonbelastung höher, meistens
gegen Nachmittag. Diese er-
höhten Konzentrationen können
zu weiteren gesundheitlichen
Beeinträchtigungen führen. Da-
her empfiehlt das Umweltbun-
desamt, ab einem 1-Stunden
Ozonwert von 120 µg/m³ kei-
nen Sport im Freien zu betreiben.

Nützliches Apps und Websites
sowie weitere Infos zu dem The-
ma unter www.fuerstenfeld-
bruck.de > Klimaschutz und Um-
welt > Tipps bei Hitze sowie im
sogenannten Hitzeknigge, einer
Broschüre, die öffentlich aus-
liegt und auch auf vorgenannter
Website heruntergeladen wer-
den kann.

// Lucia Billeter,
Klimaschutzmanagerin der Stadt// Foto: Gerd Altmann auf Pixabay

Klimastrategie �
Was tun, um Folgen abzumildern?

Die Folgen des menschenge-
machten Klimawandels sind heu-
te schon spürbar. Der Sommer
2022 war der heißeste Europas
seit Beginn der Aufzeichnungen.
Dies führt nicht nur zu ausge-
trockneten Landschaften, son-
dern auch zu einer Übersterblich-
keit: In ganz Europa sind über
20.000 Menschen durch Hitze
gestorben, in Deutschland gab
es laut dem RKI etwa 4.500 hit-
zebedingte Todesfälle.
Laut dem Bayerischen Landes-
amt für Umwelt (LfU) werden uns,
wennwir global die zwei Grad Cel-
sius Erwärmung einhalten, bis im
Jahr 2050 folgende Gegebenhei-
ten erwarten: bis zu 26 Sommer-
tage (Temperaturen über 25°C)
und bis zu zwölf Hitzetage (über
30 Grad)mehr, also ein ähnliches
Klima wie heute in Mailand. Zu-
sätzlich erwarten unsmittel- und
langfristig Starkregenereignisse,
Dürren und andere Extremwet-
terlagen.
Um diese kommenden Verände-
rungen abzumildern und vorbe-
reitet zu sein, hat der Stadtrat
2020 beschlossen, bis 2035 kli-
maneutral zu werden und nun im

Mai eine neue Klimastrategie ver-
abschiedet, um einenWeg zu die-
sem Ziel aufzuzeigen.
Klimaneutral bedeutet, dass die ge-
samte Stadt bis 2035 keineTreib-
hausgase (wie zum Beispiel CO2
undMethan) aus fossilen Quellen
(zum Beispiel Öl und Gas) mehr
ausstoßen soll. Die neue Strategie
soll diesen Weg genauer be-
schreiben, bestehende Beschlüs-
se bündeln und nächste Schritte
festsetzen. Diese umfasst die Be-
reiche Klimaschutz und nun neu
auch Klimaanpassung.
Bei Klimaschutz geht es um alles,
was mit Treibhausgas-Emissio-
nen und deren Einsparung zu tun
hat. Klimaanpassung bedeutet,
die Stadt so zu gestalten, dasswir
auf ein kommendes, wärmeres Kli-
ma mit vermehrten Extremwet-
tereignissen vorbereitet sind und
die Stadt auch dann immer noch
lebenswert ist.
Für beide Bereichewurden Hand-
lungsfelder bestimmt, die wie-
derum mit einem Maßnahmen-
katalog konkretisiert werden. Un-
terlegt werden diese Handlungs-
felder durch sogenannte Instru-
mente � Gutachten und fachspe-

zifische Planungen, die Analysen
für verschiedene Bereiche auf-
zeigen, wie zumBeispiel der Ener-
gienutzungsplan oder das ISEK,
das aktuell ausgearbeitet wird.
Diese Instrumente betrachten ver-
schiedenen Bereiche und geben
neue Erkenntnisse, wie zum Bei-
spiel dieStadtklimaanalyse, die im
Herbst fertig gestellt werden soll.
Hier werden Orte identifiziert, die
sich bei hohen Temperaturen be-
sonders aufheizen oder wichtige
Kaltluftschneisen, die für Abküh-
lung sorgen. Diese Erkenntnisse
werden dann in die künftige Stadt-
entwicklung einfließen.
Natürlich gelten diese Felder und
Bereiche auch für die Stadtver-
waltung, diemit gutemBeispiel vo-
rangehen soll und ebenfalls bis
2035 klimaneutralwerdenwill. Ne-
ben der Energiewende zählt hier
zum Beispiel auch das Mobilitäts-
und Pendelverhalten der Mitarbei-
tendendazu, ebensowiedie nach-
haltigeBeschaffung von (Büro)Ma-
terialien, aber auch das nachhalti-
ge Bauen von städtischen Gebäu-
den, wie zumBeispiel der Neubau
der SchuleWest II, der größtenteils
aus Holz errichtet wurde.

Mit diesem Meilenstein wollen
wir nun ins Handeln kommen und
die Klimawende aktiv anpacken.
Nächste große Schritte des Kli-
maschutzmanagements sind die
Bilanzierung der Stadt und Stadt-
verwaltung, damit die großen
Treibhausgasquellen bekanntwer-
den und bearbeitet werden kön-
nen und umdieVeränderung über
die Zeit nachverfolgen zu kön-
nen. Zudem soll die kommunale
Wärmeplanung gemeinsam mit
den Stadtwerken angefangen und

ein Sanierungsfahrplan für städ-
tische Liegenschaften zeitnah er-
arbeitet werden.
Die kommunale Wärmeplanung
wird für Sie als Bürgerinnen und
Bürger wichtigwerden, damit auch
im privaten Bereich Planungssi-
cherheit herrscht � mit welcher
nachhaltigen Wärmeversorgung
kann ich in Zukunft in meinem
Viertel rechnen?

// Lucia Billeter,
Klimaschutzmanagerin der Stadt

Trotz der sehr ernst zu nehmenden Themen rund um den Klimawandel und
-schutz ist ihr das Lachen noch nicht vergangen: Klimaschutzmanagerin
Lucia Billeter. // Foto: privat
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Bürgerversammlung Puch: Premiere für OB
Premiere für Christian Götz: Sei-
ne erste Bürgerversammlung als
Oberbürgermeister hielt er An-
fang Juli in Puch ab. Rund 50 Bür-
gerinnen und Bürger waren ins
Gemeinschaftshaus gekommen,
um sich über aktuelle Entwick-
lungen der Stadt zu informieren.
Anschließend hatten sie das
Wort. Vorgebracht wurde auch
Altbekanntes: die Entschärfung
der gefährlichen Kreuzung an
der Kaisersäule und der Wunsch
nach einem Kindergarten in dem
Brucker Ortsteil.
Martin Nastoll von der Pucher
Feuerwehr sprach die Kreuzung
B 2/Zur Kaisersäule an. Laut
seinen Informationen sei dort
kein Kreisverkehr mehr geplant,
sondern eine Ampel. Er be-
fürchtet, dass sich der Verkehr
zurückstaut und Autofahrer auf
Schleichwege durch den Ort aus-
weichen. Zudem gab er zu be-
denken, dass die in der Nähe an-
gesiedelte Feuerwehr bei Ein-
sätzen mit Ausfahrt in Richtung
B 2 beeinträchtigt wird. �Eine Am-
pel ist das Schlechteste, was wir
bekommen können�, konsta-
tierte er unter Beifall. Hier sei
das letzte Wort noch nicht ge-
sprochen, sagte der OB dazu. Im
weiteren Prozess würden die
Belange der Feuerwehr aber si-
cherlich berücksichtigt werden.
Edigna Kellermann schlug vor,

die Einfahrt dort zu verschmä-
lern und den aus Richtung Augs-
burg kommenden Verkehr auf
der B 2 gleich weiter Richtung
B 471 zu leiten. Ein Bürger brach-
te die Idee ein, den Kreisverkehr
weiter Richtung Pucher Meer zu
verschieben. Der Rathauschef er-
innerte daran, dass für den Um-
bau das Straßenbauamt Frei-
sing zuständig sei.
Eine Pucherin fragte nach der
fehlenden Fortführung des Rad-
wegs am ersten Kreisel aus Rich-
tung Aich kommend. Stadtrat
Martin Kellerer habe dazu einen
Antrag gestellt, berichtete Götz.
Wann die Umsetzung erfolgt,
könne er aber nicht sagen.
Kellermann erinnerte an den An-
trag der Bürgerversammlung
2022, einen Kindergarten mit
öffentlichem Spielplatz in Puch
einzurichten. Seither habe sie
aber nichts mehr gehört. �Wir
warten seit über 30 Jahren�, sag-
te sie. Götz verwies auf den Be-
schluss des Stadtrates, eine Kin-
dergartengruppe im ehemaligen
Verwalterhaus des Grünen Zen-
trums unterzubringen. Allerdings
seien die Kauf-Verhandlungen
mit dem Freistaat zäh.
Ein Zuhörer berichtete von einer
Vermutung, dass das Grüne Zen-
trum als Standort für eine Unter-
kunft von Geflüchteten genutzt
werden könnte. Das Landrats-

amt sei als Unterbringungsbe-
hörde auf der Suche nach ge-
eigneten Flächen, bestätigte Götz.
Die Stadt wisse jedoch nichts von
konkreten Plänen dort.
Über Party-Lärm vom Pucher
Meer beklagte sich eine Anwe-
sende. Sie wünschte sich eine Lö-
sung, damit nicht ganz Puch be-
schallt werde. Ein Zuhörer er-
gänzte, dass nur eine Toilette zur
Verfügung stehe � auch an Wo-
chenenden mit 3.000 Badegäs-
ten. Rathausjurist Christian Kie-
ser warb um Verständnis, dass
die Jugend nach der Corona-
Zeit wieder feiern möchte. Die
Party sei genehmigt gewesen. Er
gab sich optimistisch, für beide
Anliegen Lösungen zu finden.

Mit einem auf die Leinwand pro-
jizierten Luftbild ihres Heimat-
dorfes wurden rund 50 Aicherin-
nen und Aicher im Gemeinde-
haus zur Bürgerversammlung be-
grüßt. �Feuer frei für Ihre Fra-
gen�, ermunterte OB Christian
Götz die Anwesenden nach sei-
nem Bericht. In der Aussprache
wurde deutlich, dass diese sich
bei anstehenden Projekten in
dem Brucker Ortsteil nicht mit-
genommen fühlen.
Schnell kam die Rede auf das Bau-
projekt auf dem städtischen
Grundstück am östlichen Orts-
eingang. Die Pläne für 22 Wohn-
einheiten waren in der Bürger-
versammlung 2022 auf Wider-
stand gestoßen. Peter Gräßle von
der �Initiative der Aicher Bürger�
wollte wissen, wie es seither wei-
tergegangen sei. Er wünschte
sich, dass die Bevölkerung recht-
zeitig eingebunden wird. Der Rat-
hauschef konnte ihn beruhigen.
Zwar seien Ende November 2022
vom Stadtrat sowohl ein Aufstel-
lungsbeschluss für einen Bebau-
ungsplan als auch für eine Ver-
änderungssperre für das be-

nachbarte Areal der Glaswerke Ar-
nold gefasst worden. Doch derzeit
ruhe das Vorhaben. Andreas
Schnödt vom Stadtbauamt er-
gänzte, dass zudem ein Ge-
richtsverfahren zur Nutzung läuft.
Die Zukunft des Gemeindehau-
ses wurde von Alt-OB Sepp Kel-
lerer angesprochen. �Wir erfahren
nichts�, monierte er. Das rund
50 Jahre alte Gebäude sei solide
gebaut. Ein Bürger berichtete,
dass Eltern den dort beheimateten
Kindergarten auch in Eigenleis-
tung verschönern würden, sofern
der Standort bleibe. Peter Gräßle
wies darauf hin, dass man die
Fenster im Saal nicht öffnen kön-
ne und die Sanitäranlagen nicht
mehr tragbar seien. Es bestehe ein
Beschluss, das Haus zu sanie-
ren und die eingruppige Einrich-
tung um einen Anbau mit Neben-
räumen zu erweitern, führte Götz
aus. Es gebe aber weder einen Ent-
wurf, noch ein Raumprogramm,
noch einen Zeitplan. Er schlug vor,
einen Arbeitskreis zu gründen.
Ein Zuhörer merkte an, dass bei
der Erweiterung der Feuerwehr
mit Schützenhaus die Chance für

eine Angliederung des Kinder-
gartens samt Verlagerung in eine
neu zu schaffende Ortsmitte ver-
tan worden sei. �Wir werden nicht
mitgenommen�, sagte er. Und er
sprach den Zustand der Schloß-
bergstraße an. OB Götz erläuterte,
dass die Stadt unglaublich viele
Pflichtaufgaben zu stemmen
habe. All dies umzusetzen sei
sehr schwierig. Straßen wie die ge-
nannte, die funktionieren, hätten
dabei keine Priorität.
Ein Aicher erkundigte sich nach
der Energiewende und dabei spe-
ziell nach Windkraft. In seinem Be-
richt hatte Götz auf aktuelle Wind-
kraftprojekte der Stadtwerke Fürs-
tenfeldbruck hingewiesen. Zudem
erwähnte er, dass die Sonnen-
segler Energiegenossenschaft
ebenfalls auf Windkraft setzt und
mehrere aufgrund der Abstands-
flächen mögliche Standorte eru-
iert habe � darunter wohl auch
nahe Puch. Ein Bürger erinnerte
daran, dass Puch wegen des
Denkmalschutzes wohl raus sei.
�Wenn der Abstand verringert wird,
dann wird auch Aich im Gespräch
sein�, meinte Alt-OB Kellerer dazu.

Woher kommt der Name Fürs-
tenfeldbruck eigentlich? Warum
stehen am Marktplatz ein altes
und ein neues Rathaus? Warum
ist die Kirche St. Leonhard im Be-
sitz der Stadt? Und was hat es
mit dem Luziehäuschen-Schwim-
men auf sich? Allerlei Wissens-
wertes über ihre Wahlheimat
erfuhren rund 30 Neubürgerin-
nen und Neubürger bei einem
Stadtspaziergang am 22. Juni.
�Was für Sie neu ist, ist auch für
mich neu�, sagte Oberbürger-
meister Christian Götz bei der
Begrüßung am Kriegergedächt-
nisbrunnen vor dem Alten Rat-
haus. Dann ging es gemeinsam
mit Gästeführerin Sabine Mil-
mer-Kaufmann durch die In-
nenstadt.
�Die Geschichte von Fürsten-
feldbruck lässt sich am Orts-
namen erklären�, erzählte sie.
Anschaulich ließ sie am Leon-
hardsplatz mit Blick auf die Am-
perbrücke längst vergangene
Zeiten wieder lebendig werden:
Als noch Pferdefuhrwerke auf
ihrem Weg entlang der Salz-
straße nach Augsburg hier die
Holzbrücke über die Amper pas-
sierten und Brückenzoll fällig
wurde. Der Brücke verdankte
der Ort seine Gründung und den
ursprünglichen Namen. Nicht
fehlen durfte ein kurzer Abriss
zum ehemaligen Zisterzienser-
kloster Fürstenfeld, dem die
Stadt den zweiten Teil des Na-
mens verdankt. Nach einem Be-
such der Leonhardikirche ging
es nach einem kurzen Stopp an
der Rossschwemme Richtung
Hauptstraße. Eigentlich sollte
der Weg entlang der Bürger-
und Handwerkerhäuser führen,
doch ein Gewitter mit Platzregen
durchkreuzte die Pläne. Zuflucht
erhielt die Gruppe im ge-
schichtsträchtigen Hotel Post.
Dort erzählte Milmer-Kaufmann

viele Geschichten der Gebäude
an der Hauptstraße � angefan-
gen von den zahlreichen Braue-
reien bis hin zum Geburtshaus
von Erzgießer Ferdinand von
Miller.

Nach dem Schauer eilte die
Gruppe über den Silbersteg zur
Stadtbibliothek in der Aumühle,
wo Bibliotheksleiterin Diana
Rupprecht das vielfältige Ange-
bot der Bücherei vorstellte. Zu-
dem gab es dort neben einer Er-
frischung und Info-Material über
die Stadt Gelegenheit zum Aus-
tausch mit dem OB und unter-
einander. So war im Gespräch
zu erfahren, dass ein Neubürger
von München nach Aich gezo-
gen ist. Er freut sich jetzt über
die höhere Lebensqualität, mehr
Grün und deutlich weniger Fahr-
zeit zum Arbeitsplatz. Vom Land
in die Kreisstadt kam dagegen
ein Ehepaar aus Egenhofen.
�Das ist uns schon schwer ge-
fallen�, erzählte die 81-Jährige.
Aber die Arbeit mit Haus und
großem Garten sei ihnen ein-
fach zu viel geworden. Zudem
waren sie für Besorgungen oder
Arztbesuche immer auf das
Auto angewiesen. �Wir fühlen
uns wohl hier�, sagte sie über
die neue Heimat. Das einzige
was sie störe, sei der Verkehr
auf der nahe ihrer Wohnung ge-
legenen B 2 sowie der teils
schlechte Zustand von Straßen
und Gehsteigen. Rundum zu-
frieden gab sich dagegen ihr
Tischnachbar. Der 83-Jährige
ist von Gröbenzell in die Brucker
Innenstadt gezogen. Gleich in
der Nachbarschaft wohnen sein
Sohn mit Frau und der Enkel-
sohn, berichtete er. Auch hat er
von dort aus nicht weit ins das
Pflegeheim, in dem seine Frau
lebt. Überhaupt sei alles, was
man benötige gleich in der Nähe.

Aicher wünschen sich mehr Bürgerbeteiligung

Wissenswertes
über die Wahlheimat
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1978 hat Monika Martin-Korb
eine Ausbildung zur Verwal-
tungsfachangestellten bei der
Stadt begonnen. Danach wurde
sie ins Angestelltenverhältnis
übernommen. Ihr erster Ein-

satzort war das Standesamt.
�Das war eine harte Schule nach
der Ausbildung�, erzählte sie bei
der kleinen Feier zum 40-jähri-
gen Dienstjubiläum. Denn da-
mals musste sie Sterbefälle be-

urkunden. Aber letztlich hat sich
alles zum Guten gewendet. Nach
zwei Jahren wechselte sie in
die Personalstelle und absol-
vierte erfolgreich eine Fortbil-
dung. 1990 wurde ihr die Leitung
des neu gebildeten Sachgebiets
�Sport, Jugend, Kindergärten,
Horte und Schulen� übertragen.
Nach einer familiären Pause ist
sie beim Sachgebiet �Immobi-
lienmanagement� wieder ins Be-
rufsleben eingestiegen.

�Beeindruckend�, sagte OB Chris-
tian Götz zu der langen Zeit, die
Martin-Korb nun schon bei der
Stadtverwaltung tätig ist. Er be-
dankte sich für die langjährige
Treue und überreichte eine Ur-
kunde. Zudem gab es ein kleines
Geschenk. Martin Hackenberg,
Vorsitzender des Personalrats,
übergab ein Präsent. Personal-
chef Michael Wagner und Georg
Huber, Sachgebietsleiter Immo-
bilienmanagement, gratulierten
zum Dienstjubiläum ebenfalls
recht herzlich.

Auch heuer bietet die Stadt wie-
der allen Kindern ein phantasti-
sches und abwechslungsreiches
Programm für die anstehenden
Ferien.
Insgesamt 109 Veranstaltungen
des städtischen Ferienpro-
gramms sorgen dafür, dass es
den daheim bleibenden Kindern
zwischen sechs und 15 Jahren
nicht langweilig wird. Dieses Jahr
haben die Organisatorinnen Kat-
ja Tolksdorf, Manuela Loos und
Melina Schön wieder einige neue
Highlights ins Programm aufge-
nommen: Dazu gehören die Mal-
kurse für Künstlerinnen undKünst-
ler, eine Besichtigung und Füh-
rung im Scala Kino, eine Teenie-
Nähwerkstatt oder ein Luta-Livre
(olympische Disziplin im Beach-

wrestling). Aber auch die belieb-
ten Ausflüge aus den vergange-
nen Jahren wie etwa der Bade-
spaß in der Therme Erding, der Be-
such im Bayernpark und im Augs-
burger Zoo sowie diverse Bastel-
und Schnitzkurse werden wieder
angeboten. Auch interessante
Sehenswürdigkeiten werden er-
kundet.
Für sportlich Interessierte bieten
die örtlichen Sportvereine unter
anderem Fußball, Tennis und
Tischtennis, ein Parkour-Training,
einen Einradkurs sowie Cheer-
leading an.
Alle Infos zum ausführlichen Pro-
gramm und zur Anmeldung
(Start war am 12. Juli) gibt es on-
line unter www.jugendportal-
ffb.de > Ferienprogramm.

Natürlich hat sich das Team des
Abenteuerspielplatzes (ASP)
auch so einiges für Schulkinder
bis 13 Jahren einfallen lassen:
Vor allem wird wieder auf dem
Gelände viel gebaut und reno-
viert, es gibt aber auch viele
kreative Angebote, ein Fahrzeug-
rennen, Volleyball-Turniere, Aus-
flüge ins Freibad Mammendorf
(Anmeldung und Bezahlung auf
dem ASP erforderlich!) und vie-
les mehr.
Die meisten Aktivitäten sind wie
gewohnt kostenlos. Öffnungs-
zeiten während der Ferien: Mon-
tag bis Freitag von 11.00 bis 18.00
Uhr geöffnet. Das komplette Pro-
gramm findet man ebenfalls auf
dem Jugendportal im Bereich
ASP oder unter Ferienprogramm.

40 Jahre
im Dienst der Stadt

Das Sommerferien-Programm der Stadt �
damit kommt keine Langeweile auf!

BETREUER FÜR FERIENPROGRAMM GESUCHT

Das Ferienprogramm ist für viele
Kinder jedesJahr einHighlightder
Oster- und Sommerferien. Das
Team braucht noch tatkräftige
Helferinnen und Helfer, die Lust
und Zeit haben, sich an dem ab-
wechslungsreichen Programm
zu beteiligen. Gesucht werden
beispielsweise Eltern,Großeltern,
Schülerinnen und Schüler, Stu-
dierende, Jugendleiterinnen und
-leiter oder andere Ehrenamtli-

che, die Freude am Umgang mit
Kindern haben. Gerne können
sich auch Hobby-Bastler undGe-
werbebetreibende melden, die In-
teresse haben etwas anzubieten,
oder ihr Können an Kinder wei-
tergeben möchten.
Je nach Einsatz (Dauer der Ver-
anstaltung) wird eine Aufwands-
entschädigung gezahlt. Darüber
hinaus ist die Programmteilnah-
me natürlich kostenfrei.

Die Betreuertätigkeit wird in den
meistenFällen auchalsPraktikum
für ein pädagogisches Studium
oder einen pädagogischen Beruf
anerkannt. Auch ein Ehrenamts-
nachweis kann bei Bedarf aus-
gestellt werden.
Interessierte können sich gerne
mit einem mit einem kurzen Le-
benslauf per E-Mail an ferienpro-
gramm@fuerstenfeldbruck.de
wenden.

Herzlichen Glückwunsch

Mitte Juli feierte Hans-Peter Wengner seinen 90. Geburtstag. Zu
diesem ganz besonderen Tag gratulierte Stadtrat Franz Höfelsauer
im Namen der Stadt ganz herzlich. Als Geschenk hatte er ein
wunderbares Buch über die Klosterkirche im Gepäck.
Der Jubilar wurde im Sudetenland geboren und hat einen Sohn. Seit
ein paar Jahren lebt er im Theresianum. Viel Zeit verbringt er am
Computer; er sagt, dies sei sein Tor in die Welt.

// Foto: Peter Weber

Laufen
an der Amper

Beim Stadtlauf mit dabei waren vom Team Stadtverwaltung (v. li.) Daniel
Bley, Michael Wagner, Barbara Hackenberg, Jennifer Huhnholz (alle fünf Ki-
lometer), Felix Kretz (zehn Kilometer) sowie Angelika Guggenmos und Sa-
rah Wolter (jeweils fünf Kilometer). Nicht mit auf dem Bild ist Dieter Kreis
(ebenfalls fünf Kilometer).

Unter dem Motto �Menschen zu
gesundheitsorientierter Bewe-
gung motivieren� fand am 9. Juli
wieder der Hardy´s Stadtlauf in
Fürstenfeldbruck statt. Neben ei-
nem Halbmarathon sowie einem
Kinder- und Jugendlauf standen
fünf und zehn Kilometer auf dem
Programm des 6. Fürstenfeld-
brucker Stadtlaufs. Mit von der
Partie war auch das Lauf-Team
der Stadtverwaltung � unterstützt

von Stadtrat Dieter Kreis.
Los ging es bei hochsommerli-
chen Temperaturen in der Innen-
stadt, weiter über die Schöngei-
singer Straße und entlang der
Amper. Neben echten Spitzen-
leistungen standen vor allem die
Freude an der gesunden Bewe-
gung und der Spaß im Mittel-
punkt. Deshalb versteht sich der
Stadtlauf als Veranstaltung für
alle Alters- und Leistungsklassen.

Zum 40-jährigen Dienstjubiläum von Monika Martin-Korb gratulierten
neben OB Christian Götz auch (hinten v. li.) Sachgebietsleiter Georg
Huber, Personalchef Michael Wagner und Personalratsvorsitzender
Martin Hackenberg.
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STÄDTISCHER BESTATTUNGSDIENST
ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN

Abwicklung von Sterbefällen●

Vermittlung von Todesanzeigen, Sterbebildern und Trauerdrucksachen●

Särge, Ausstattungen, Urnen●

Wir treffen gerne mit Ihnen die notwendigen Bestattungsvorbereitungen.

Montag bis Freitag 08.00 bis 12.00 Uhr
Montag bis Freitag 13.00 bis 16.00 Uhr
Samstag 09.00 bis 12.00 Uhr

Telefon 0M141 12071 oder
E-Mail: bestattungsdienst@fuerstenfeldbruck.de
Waldfriedhofstraße 1, 82256 Fürstenfeldbruck

Bewegte Geschichte:
15 Jahre Bürgerverein gefeiert

Endlich Ferien, schön für die
Schulkinder, aber wohin mit den
Kids, wenn die Eltern arbeiten
müssen? Der TC Fürstenfeld-
bruck an der Dachauer Straße bie-
tet drei Wochen zuverlässige Be-
treuung, Spiel und Spaß für Kinder
von sechs bis 14 Jahren an.
Egal, ob das Kind schon Tennis
spielt oder diesen Sport erst-

mals kennenlernen wird, der
Verein freut sich auf alle, die
sich gerne draußen bewegen
wollen. In kleinen Gruppen wer-
den die Teilnehmenden von er-
fahrenen Trainern kindgerecht
an den Sport herangeführt, kei-
ner wird überfordert, es soll
sich aber auch niemand lang-
weilen.

Leihschläger werden kostenfrei
gestellt.
Täglich ab 10.00 Uhr (bei Bedarf
Randbetreuung ab 9.00 Uhr mit
Frühstück) bis 15.00 Uhr sind die
Kinder rundum betreut und auch
mit Essen und Trinken versorgt.
Nähere Infos und Anmeldung
unter www.tc-ffb.de/veranstal-
tungen. // Text: TC FFB

Sommerferien �
Betreuung macht Spaß mit Sport

Anlässlich des 15-jährigen Ju-
biläums des Bürgervereines
Fürstenfeldbruck e.V. blickte der
Vorstand mit seinen Vereins-
mitgliedern, Freunden und Gäs-
ten jüngst in einer Feierstunde
auf eine bewegte Vereinsge-
schichte zurück, es wurde der
Gründung und dem aktuellen
Wirken gedacht.
Die Gründung des Vereins am
28. Mai 2008 ist eng verknüpft
mit dem Städtebauprogramm
�Soziale Stadt�. Erklärtes Ziel
bis heute ist die Förderung des
Zusammenlebens aller Kulturen
und Altersgruppen. Angeboten
wurde ein breites ehrenamtli-
ches Spektrum von Begeg-
nungsnachmittagen, Lesegrup-
pen und Hausaufgabenbetreu-
ung für Grundschulkinder bis
hin zu regelmäßigen Kaffee- und
Informationsnachmittagen für
Seniorinnen und Senioren.

Die Aktivitäten starteten in ei-
nem kleinen Wohncontainer, spä-
ter wurde eine Wohnung in den
Sternzeichenhäusern angemie-
tet, eine kurze Zeit verbrachte
man gemeinsammit dem �Treff-
punkt Soziale Stadt� in der Jä-
gerstraße. 2009 baute die Ober-
bayerische Heimstätte den Bür-
gerpavillon � den �roten Con-
tainer� � in der Heimstätten-
straße 24. Unterhalten wird die-
ser von der Stadt Fürstenfeld-
bruck und bietet neben einem
Büro für Gemeinwesensarbeit
und soziale Beratung der Stadt
sowie dem Bürgerverein weite-
ren Vereinen einen Ort für ihr
Wirken.
Netzwerkarbeit ist ein wichti-
ger Baustein für den Verein. Ein
besonderes Beispiel ist die Ko-
operation mit dem Senioren-
beirat der Stadt, der mit seinen

ehrenamtlichen Helfern Nutzern,
die Probleme mit ihrem Handy,
Laptop oder Tablet haben, er-
klärend und helfend zur Seite
stehen.
Neben den aktuellen Aufgaben
und Veranstaltungen startete
der Vorstand im Januar dieses
Jahres mit neuen, und vor allem
jüngeren Mitgliedern: Eine El-
tern-Kind-Gruppe entstand. Ak-
tuell werden dort zwei Schwer-
punkte verfolgt und 14-tägige
Treffen (strong moms / family
point) sind bereits fester Be-
standteil. Die Elterngruppe wird
den Verein in seinem Wirken
bestätigen und bereichern.
Die langjährige Vorsitzende Mo-
nika Leber dankte ausdrücklich
allen Ehrenamtlichen, die sich
engagieren. Durch ihr Wirken,
ihre Unterstützung und ihre Zeit
lebe der Verein und sei auch in
schwierigen Zeiten ein fester
Bestandteil. Denn das Engage-
ment ist eine Kraft, die auch

sie selbst antreibt. Zum städti-
schen Bürgerpavillon mit sei-
nem Leiter Martin Tielke gibt es
eine enge und freundschaftli-
che Verbundenheit. Er lobte Mo-
nika Leber als �guten Geist� des
Hauses und sagte ihr weiter sei-
ne Unterstützung zu. OB Chris-
tian Götz bedankte sich bei ihr
für ihr Engagement, ihre Kraft
und Zeit, die sie für die Men-
schen in Fürstenfeldbruck ein-
setzt: �Ich bin beeindruckt, mit
welcher Vielfalt an Hilfen, Ver-
anstaltungen und Aktionen der
Verein tätig ist.� Er bat sie, die-
ses Vereinsleben, das durchaus
einen familiären Charakter hat,
unbeirrt und mit viel Energie
fortzuführen und übergab als An-
erkennung eine kleine finanzielle
Unterstützung.
Mitglieder des Vereins hatten
ein reichhaltiges Buffet vorbe-
reitet, es gab den ganzen Tag
über gute und interessante Ge-
spräche.

OB Christian Götz gratulierte ganz herzlich stellvertretend für alle Mitglieder
der Vorsitzenden des Bürgervereins Monika Leber zum Jubiläum und dank-
te für das großartige Engagement.

ONLINE-TERMINE KÖNNEN SIE AUF DER INTERNETSEITE DER STADT WWW.FUERSTENFELDBRUCK.DE
VEREINBAREN. DAZU EINFACH DAS ENTSPRECHENDE FORMULAR AUFRUFEN UND IN NUR FÜNF SCHRITTEN
BUCHEN. DIES IST BIS ZU ZWEI WOCHEN IM VORAUS MÖGLICH.

Fahrrad-Codieraktion
im Rathaus

Als vor rund drei Jahren die An-
frage des ADFC FFB die Stadt-
verwaltung erreichte, obman die
Beschaffung eines Nadler-Co-
diergerätes finanziell bezu-
schussen könne, war diese gern
bereit, den Erwerbmit 1.500 Euro
zu unterstützen.
Der ADFC bedankte sich nun hier-
für mit einer Codieraktion. Ende
Juni wurden in gut drei Stunden
insgesamt 17 Fahrräder codiert:
14 Radl vonMitarbeiterinnen und
Mitarbeitern der Verwaltung so-
wie die drei städtischen, kosten-
los ausleihbaren Lastenräder.
Mit dem eingravierten Code ist
es möglich, ein Fahrrad ohne
weitere Unterlagen seinem recht-

mäßigen Eigentümer zuzuord-
nen. Er setzt sich aus bestimm-
ten Nummern für den Landkreis,
die Gemeinde sowie der An-
schrift und den Initialen des Ei-
gentümers zusammen. Polizei,
Fundämter und natürlich der
ADFC wissen, wie der Code aus-
gelesen wird.
Eine solche Codierung ist auch
jederzeit beim ADFC FFB nach
vorheriger Terminvereinbarung
möglich und kostet 18 Euro. Wei-
tere Infos hierzu gibt es unter
www.adfc-ffb.de/service/fahr-
radcodierung. Wer keine Gravur
im Rahmen möchte, kann auch
ein sehr dauerhaftes Etikett an-
bringen lassen.

Hans Fasching (li.) und Adi Stumper vom ADFC FFB codieren eins der
Lastenräder der Stadt.



Die Nachbarausfertigungen der Baugenehmigung der Stadt Fürstenfeldbruck vom 06.07.2023 werden hiermit gemäß Art. 66 Absatz 1 Satz 4 Bayerische Bauordnung
� BayBO � an die Eigentümer der benachbarten Grundstücke Flur-Nr. 982/34, 982/46, Gem. Fürstenfeldbruck, nach Art. 66 Abs. 2 Satz 4 und 5 BayBO durch öffentliche
Bekanntmachung zugestellt.
Die Baugenehmigung wurde am 06.07.2023 unter Auflagen, Befreiungen und Hinweisen erteilt.
Der Lageplan ist Bestandteil dieser Bekanntmachung.
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Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach seiner Bekanntgabe Klage beim Bayerischen
Verwaltungsgericht München erhoben werden. Die Klage kann schriftlich oder zur Niederschrift des
Urkundsbeamten der Geschäftsstelle erhoben werden bei: Bayerisches Verwaltungsgericht München,
Postfachanschrift: Postfach 200 543, 80005 München, Hausanschrift: Bayerstraße 30, 80335 München.
Die Klage kann beim Bayerischen Verwaltungsgericht München auch elektronisch nach
Maßgabe der, der Internetpräsenz der Verwaltungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.de) zu entneh-
menden Bedingungen, erhoben werden. Bitte verwenden Sie dafür folgende E-Mail-Adresse: Post-
stelle@vg-m.bayern.de. Bitte beachten Sie, dass die Übermittlung eines elektronischen Dokuments
nur mit qualifizierter elektronischer Signatur möglich ist. Die Klage muss den Kläger, den Beklagten
(Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31, 82256 Fürstenfeldbruck) und den Gegenstand des Klage-
begehrens bezeichnen und soll einen bestimmten Antrag enthalten. Die zur Begründung dienenden
Tatsachen und Beweismittel sollen angegeben, der angefochtene Bescheid soll in Abschrift beige-
fügt werden. Der Klage und allen Schriftsätzen sollen Abschriften für die übrigen Beteiligten beige-
fügt werden.

Hinweise zur Rechtsbehelfsbelehrung:

Durch das Gesetz zur Änderung des Gesetzes zur Ausführung der Verwaltungsgerichtsordnung●

vom 22.06.2007 (GVBl 2007, 390) wurde das Widerspruchsverfahren in dem hier betroffenen
Rechtsbereich abgeschafft. Es besteht keine Möglichkeit, gegen diesen Bescheid Widerspruch
einzulegen.
Die Einlegung eines Rechtsbehelfs per einfacher E-Mail ist nicht zugelassen und entfaltet keine recht-●

lichen Wirkungen. Nähere Informationen zur elektronischen Einlegung von Rechtsbehelfen entnehmen
Sie bitte der Internetpräsenz der Bayerischen Verwaltungsgerichtsbarkeit (www.vgh.bayern.de).
Kraft Bundesrechts ist bei Rechtsschutzanträgen zum Verwaltungsgericht seit 01.07.2004 grund-●

sätzlich ein Gebührenvorschuss zu entrichten.

Zusatz:

Der Baugenehmigungsbescheid vom 06.07.2023 einschließlich der genehmigten Pläne kann im
Rathaus der Stadt Fürstenfeldbruck, Hauptstraße 31 (Rückgebäude), Zimmer Nr. 214, während der allgemeinen Dienststunden eingesehen werden.

Bitte vereinbaren Sie vorab einen Termin bei der Stadt Fürstenfeldbruck unter der Telefon-Nummer 08141 281-4200.
Mit dem Tag des Anschlags der Bekanntmachung an den Amtstafeln der Stadt Fürstenfeldbruck gilt die Zustellung als bewirkt (Art. 66 Abs. 2 Satz 6 BayBO), das heißt
ab diesem Zeitpunkt läuft die Klagefrist.

Fürstenfeldbruck, den 07.07.2023
Große Kreisstadt Fürstenfeldbruck
Christian Götz,
Oberbürgermeister

Ortsub̈lich bekannt gemacht durch Anschlag an den Amtstafeln am 12.07.2023 abzunehmen am: 09.08.2023

BEKANNTMACHUNG
Öffentliche Zustellung der Nachbarausfertigung, Baugenehmigung vom 06.07.2023, (F-2023-9-3) für das Bauvorhaben: Erweiterung eines Reihenmittelhauses an der
Südseite � Stellplatz Bestand auf dem Grundstück Flur-Nr. 982/14 der Gemarkung Fürstenfeldbruck, Lage: Martin-Luther-Straße 13

Gäbe es eine Olympische Dis-
ziplin in Sachen Erreichbarkeit
von Bus- und Bahnhaltestellen,
könnte sich der Landkreis Fürs-
tenfeldbruck jetzt eine Goldme-
daille umhängen, denn er ist
mit 99,16 Prozent. Spitzenrei-
ter bei der Erreichbarkeit von
Bus und Bahn in den deutschen
Landkreisen (ohne kreisfreie
Städte) ist Fürstenfeldbruck.
Das geht aus einer Ende Juni
veröffentlichten Analyse des
Bundesinstituts für Bau, Stadt-

und Raumforschung (BBSR) her-
vor. Das BBSR legt für seine
Analyse den Anteil der Bevöl-
kerung zugrunde, der innerhalb
eines Radius von 600 Metern
Luftlinie bis zu einer Bushalte-
stelle oder 1.200 Metern bis zu
einem Bahnhof lebt, wobei die
Stationen werktags mindestens
zehn Fahrten pro Richtung an-
bieten müssen.
Und es geht weiter: Bestehende
Infrastrukturen werden durch
ein vielfältiges Radverkehrs-

angebot ergänzt und durch die
Vernetzung von zum Beispiel
Sharing-Angeboten (Bike, Car,
Scooter) entstehen heuer und im
kommenden Jahr in zehn Land-
kreiskommunen schrittweise so-
genannten Mobilitäts- und Rad-
punkte. So auch in Fürstenfeld-
bruck: Bis Ende kommenden
Jahres sollen zwölf Stationen
stehen, mit den Tiefbauarbeiten
wurde bereits begonnen, die
Bauausführung startet im
Herbst.

Öffentlicher Personennahverkehr:
Landkreis belegt Platz 1
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Aktionstag
für den Klimaschutz

Die KLIMA³ � Energieagentur
hatte im Juni in Türkenfeld einen
Tag der offenen Tür mit Vorträ-
gen, Beratung, Radl-Werkstatt
und buntem Rahmenprogramm
eingeladen.
Großer Andrang herrschte bei
den verschiedenen Fachvorträ-
gen. �Die Themen Heizungs-
tausch und kommunale Wärme-
planung waren heute besonders
gefragt�, stellte KLIMA³-Ge-
schäftsführer Andreas Weigand
fest. �Das zeigt uns, dass die

Menschen Interesse an den The-
men und Beratungsbedarf haben
� genau dafür sind wir da.�
Weigand freute sich auch über
das große Interesse aus der Lo-
kalpolitik: �Dass heute so viele
Gemeindevertreter, Landtags-
und sogar eine Bundestagsab-
geordnete da waren, zeigt, dass
unsere Angebote einen Nerv
treffen.�
Auch OB Christian Götz hatte
sich aufs Radl geschwungen
und informierte sich interessiert.



Vom Bad-Traum
zum Traumbad

Vereinbaren Sie Ihren Wunschtermin
in unserer Ausstellung. Wir freuen uns!

Wir beraten Sie gerne:
Mo+Di 10-12:30 und 15-17:30 Uhr

sowie nachVereinbarung

Wir sind umgezogen!Wir sind umgezogen!
Jetzt: Fürstenfeldbruck,Jetzt: Fürstenfeldbruck,

Fichtenstraße 35Fichtenstraße 35

Ihr Joka Fichtenstr. 35, Fürstenfeldbruck
Fachberater  08141 355255, Fax 08141 355266

rmbraeu@t-online.de
www.braeu-bodenbelaege.de

Parkplatz vor der HaustürP

Beratung | Verkauf | Verlegeservice


